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»Wissenschaftliche Miuherlungen. 
` Bemerkungen über Anisotoma Hnoch 
e von" BY 

&, Kraatz in Berlin. 


Noch immer ist, die Gattung Anisotoma_selbst in den Samm- 
lungen ‚derjenigen, Coleopterologen, die auch; den kleineren Käfer- 
formen» besondre Aufmerksamkeit widmen, ‚nur sparsam, vertreten, 
Es jet: des wohl namentlich dem Umstande ‚zususchreiben, dass 
noch viele Sammler versäumen, die Dimmerungsstunden, nament- 
lich zum. Abkötschern von Waldwiesen zu benutzen. Wie; yiel 
auf diese Weise erheutet werden kann, bewies wiederum in neuerer 
Zeit mein nicht ganz unbedeutender Fang aus hiesiger Gegend, 
so wie-nänientlich "eine Reihe von ‘mehreren: Hundert Anisotoma, 
welehe Herr Oberförster Zebe in. Volpersdorf, sammelte und mir 
zur Durchsicht anvertraute. — Neue Resultate für die Wissen- 
schalt bei gründlicher Durchsicht ‚schwieriger Ga’tungen zu erzie- 
len „gelingt. zwar in’ der. Regel, ist aber hier hei, den fleissigen 
Vorarbeiten. Schmidts: und ‚dem .treffichen Werke Erichson’s be- 
deutend erschwert; ich hoffe indessen, dass, die folgenden Zeilen, 
welche ausser der Beschreibung. einer unzweifelhaft. neuen ‚Art, 
theils Geschlechtsunterschiede behandeln, theils einige,Winke ent- 
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halten; die die sn schwierige: Determinatioñ der-Anisotoinen- viel- 
leicht etwas erleichtern, nicht als unzeitige Correefionen geübter 
Vorgänger angesehen werden, 


A. Geschlechtsunterschiede im Allgemeinen. 


Ein vielleicht häufig nicht beachteter, die Determination 
sehr erscehwerender Geschlechisuntersehied ist die in der Re- 
gel weit.gröbere Sculptur der Oberfläche der Weib- 
chen, durch ‚welche man sich daher nicht irre führen. lassen 
muss. Auch and die Weibchen: sehr häufig von weniger gleich- 
mässig 'eiförmiger ‘Gestalt als die Männchen, in dër Mitte 
breiter und somit nach hinten spitzer, was ihnen oft ein von den 
Männchen) ganz Jäbweichendes Ansehen giebt. Ein sich nicht auf 
alle Species erstreckender Geschlechtsunterschied, auf den Erich- 
son: im ‚Allgemeinen weniger: Gewicht legt, ist die ‚Erweiterung 
der Mittel- Tarsen,, : d; i. Tarsen der mittleren Beine des Männ- 
chen. ‚In. der ‚stärkeren oder schwächeren Erweiterung dieser 
mittleren Tarsenglieder ‚glaube ich ein, wenn auch nicht ganz 
consequentes, so. doch -im Allgemeinen durchgehendes Princip 
gefunden zu haben: bei denjenigen Arten nämlich,, deren d 
stark verlängerte und gekrümmte -Binterschienen haben 
(A. rugosa, Triepkii, obesa, dubia) sind die Mittel- Tarsen gar 
nicht erweitert; bei: den Arten ‚deren d schwach verlängerte und 
sekrümmte Hinterschienen haben, schwach erweitert (A. einna- 
mamen, rhaetica, picea, rotundata, calcarata); bei den Arten, 
deren. gnur einfach»gekrümmte Hinterschienen. haben, stark er- 
weitert (A. silesiaca mihi, ovalis, scita). In der Gruppe der 
kurz elliptischen, stark gewölbten. Anisotoma (furva, ciliaris, ru- 
biginosa, pallens) mit sehr kräftigen, kurzen Füssen, sind die 
Miitel- Tarsen der "d einfach; Kaum erweitert bei A. calcarata 
und nigrita, schwach bei A. hybrida und pallescens, ‘gar nicht 
bei A. badıa und parvulä.’ Hiernach liessen "sich die Anisotoma 
ungefähr so &ruppiren: "A. rngosa,‘ Triepkii, obesas dubia, — 


einnamomea, ` haetten. picea, rotundata, — ealearata,’ nigrita, 
nitidula, hybrida, Savescens, — ovalis, seita, silesinea"mihi , — 
furva, ciliaris, rubiginosa, pallens, —"badiw, parvala. 


B. Bemerkungen über einzelne Arten, , 

1. 4. einnamomea Pnz. Bei Berlin auch unter Moos 
gefunden. uam sus = altern hisia > 
2. 4. Triepkii Schm. "Schwierig von A. dubia I. Er. 
zu unterscheiden, die S am besten dadurch, dass bei A. Triepkii 
die Spitze der unteren Aussenkänte der Hinterschenkel ’abgerun- 
det ist, bei A. du'ia die Hinterschenkel in einem‘ stampf aber 
doch deutlich hervortretenden Zähnchen endigeh; "auch springt 
der Zahn der Innenkante beim d der A. dubia stärker hervor. 
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A. Unter Anisotoma dubia Er. var. 3; major, tota fer- 
rainen (welehe die Arten A. ferrugineum: St. und longipes Schu. 
umfässt) befinden: sich ` auf. der königlichen Sammlung ‚mehrere 
Exemplare, welche. ich für A. Triepkii yar. minor zu halten 
geneigt bin. 


4. A. obesa Schm. (brunnnea Strm., sylvicola Schm., 
nemoralis Schm.) 

Diese durch ihre glänzend rothbraune Farbe, schmale, 
hellrothe Fühler und“ die namentlich auf der vorderen Hälfte 
der Flügeldecken starken und etwas weitläuftigsen Punktreihen 
ausgezeichnete Art, ist von Herrn Zebe in ziemlicher Anzahl 
gesammelt worden. Durch genauen Vergleich der kleinsten Ex- 
emplare überzeugte ich mich, däss diese keinen’ einzigen festen 
Unterschied von A. brunnea Strm. Er, boten und sich von 'die- 
sen bis zu den grösseren Exemplaren der A. obesa Schm. voll- 
konmene Uebergänge finden liessen. Vergleicht man die Erich- 
son’schen Beschreibungen beider Arten etwas genauer, so findet 
man die wesentlichsten Uebereinstimmungen ; beide haben ziem- 
lich schmale Fühler, ein sehr charäcteristisches Merkmal, 
welche, wie ich aus geriauem Vergleich der Original- Exemplare 
von A. brunnea Er. und der meinigen versichern kann, stets 
hellroth sind, ein. Umstand, ‘den Erichson bei der Beschrei- 
bung beider anzugeben vergessen. Die Beschreibungen der Hals- 
schilde. stimmen, wenn: man auf die Grössenverhältnisse etwas 
Rücksicht nimmt, vollkommen überein; bei beiden ist der Hinter- 
and gerade abgeschnitten und was noch wichtiger, fast recht- 
winklig. Auf den Flügeldecken ist die Punktirung der Zwischen- 
räume der Punktstreifen bei dem einen als weitläufis und sehr 
fein, zuweilen kaum hemerkbar, bei "dem anderen als weitläufg 
und äusserst fein angegeben. Endlich, was mit am Wichtigsten 
ist, stimmt, die Beschreibung des g fast wörtlich überein: bei 
der A. obesa (den grösseren Exemplaren) bildet die Knieecke 
einen stumpfen Zahn, bei der A. brunnea dë kleineren Exem- 
plaren) bildet sie einen stumpfen Winkel, u. s. w. 


D. A: ovalis Schm, und. 4. scita ai bei den d beider 
Arten sind die Mittel- Darsen verhältnissmässig stark. erweitert, 
ein Umstand, den Erichson: nicht angiebt. 


6. A. calcarata Er. So leicht: ‘die d dieser Species zu 
erkennen, so verwandi sind doch die kleinsten Weihehen denen 
apnderer ‘Arten ; ich erkenne alle Formen dieser Art ausser der 
Bewaffnung der Hinterschenkel ‚und der meist glänzend schwär- 
zen; starken Fühlerkeule an der eigenthümlichen Punktirung der 
Zwischenräume der Flügeldecken; de Punkte sind nämlich nicht 
gerade, sondern von hinten eingestochen, der Vorderrand jedes 
Pünktchen also etwas erhaben (reibeisenartig)., © 
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7. A: hybrida Kr. - Mehrere Exemplare wurden auch von 
Herrn Zebe in Schlesien aufgefunden, unter ihnen“ auch d die 
Erichson noch'nicht kannte: sie Mihet sehwachogekrümmte nz 
terschienen ond schwach erweiterte Mittel Tarsen. 


©. Neue Art. 


A. silesiaca: Oblonga, fusca, nitida, prothoraee dense 
punctato basi truncato., antrorsum anguslafo, elytris punctato 
striatis,  interstitüs \crebne: punctatis, femoribus posticis 
simplic cibus. Long. 1% zu 

Mas. tarsis antieis.et mediis fortus. dilatatis,, tibiis posti- 
cis modice arcuatis. ? 

Fem., minor, elytris, fortius punetato- striatis, tarsis.; an- 
gustis, tibiis posticis subrectis. 

Hine der. grösseren Arten, von etwas schwerfällisem An- 
sehen, in: der Gestalt der A. fur, va, verwandt, jedoch fast doppelt 
so: gross, gleichmässig länglich eiförmig, ziemlich stark gewölbt, 
dunkel- oder vothbraun , äusserst selten schwarzbraun, bisweilen 
rostgelb, mit:mässigem Ganze, Die Fühler ziemlich kurz, das 
dritte..mehr_als,;um die Hälfte länger als das zweite, die Keule 
stark, das erste Glied merklich, das letzte nieht viel ‚schmäler 
als die beiden vorletzten, die Keule dunkel-- bisweilen schwärz- 
lieh-braun, die übrigen Glieder rothbraun. Der Kopf mässig 
gross, ziemlich sicht und fein, punktirt, die Stirn schwach, ge- 
wölbt, mit den gewöhnlichen 4 Punkten. Das Halsschild ziem- 
lich kurz, nicht: ganz doppelt so breit als lang, au den Seiten 
sanft gerundet, nach ‚hinten schwach, stärker ‚nach ‚yorn verengt, 
die Vorderecken wenig ‚hervortretend , etwas her „abgebogen, ebenso 
wie die ‚Hinterecken etwas abgerundet; der, Hinterrand. gerade 
abgeschnitten; die Oberseite, flach gewölbt, ziemlich dicht und 
deutlich punktirt.. Das, Schildchen ist dicht ‚und deutlich: punk- 
Get, Die Flügeldecken mindestens doppelt so lang als das Hals- 
schild; sleichmässig eiförmig, gerundet, ziemlich "newölht, stark 
unktirt gestreift, ‚die Zwischenräume der Punkisireifen ziemlich 
dicht, und fein punktirt, einer un den anderen mit einzelnen 
grösseren Punkten in einer weitläuftigen Reihe. bezeichnet, deren 
Anzahl &rösser als bei irgend einer Anderen Species dieser Gat- 
tung ist, nicht selten 12 — 15. Die Beine sind verhältniss- 
mässig" kürz; die Hinterschenkel einfach; dh am Un- 
terrinde geradlinig, am! Ende abgerundet. ` 

"Beim d sind die 3 mittleren Glieder (der Vorder= und 
-Mittelfüsse stark erweitert und länger behaart, die Hin- 
en nicht verlängert; schwach bogenförmig "gekrümmt. 

Das 2 ist in der Regel Kee durchweg stärken pünktitt, die 
‚eihzelnen Punkte ‘in den Zwischenräumen der et. en 
zahlreicher, die Beine einfach. 
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Diese Schöne neue Species wurde, vom Oberförster Herrn 
Zehe in Volpersdorf in! ziemlicher Anzahl Abends 'auf'Waldwiesen 
gekötschert. Die‘ ‚unterscheiden sich leicht durch "die stark 
erweiterten Mittel-Tarsen;, einfachen Hinterschenkel und nicht 
verlängerten, schwach  bogenförmigen Hinterschienen: von don mm 
der Grósse nahestehenden Arten; das H. im Allgemeinen durch 
starke Punktirung ausgezeichnet; unterscheidet sich: š 


a. von A. Triepkii Q und dubia H durch dunklere Farbe, 
mehr eiförmige, vorn weniger breite, stärker gewölbte 
Gestalt, kleineres "hinten gerade abgeschniftenes Hals= 
schild. 

b. von A. haetten durch kürzere. Fühler, stärkere Fühler- 
keule, stärkere Punktstreifen, 

c- von A. obesa durch die Färbung, stärkere nicht hellrothe 
Fühlerkeule, 'viel“kleineres nach vorn verengteres. Hals- 
schild ,. die» viel .diehter gestellten Punkte der Punktstreifen; 
die nicht ‚glatten 'Zwischenräume. - 


Zwei neue Arten von Leptoderus 


y von 
F. Schmidt in Layba ch. 


Leptoderus angustatus : . Rothhraun „der Kopf und das vorn 
bauchig sich erweiternde von der Mitte abwärts stark verengie 
Halsschild etwas dunkler gefärbt, "glänzend, noch mehr aber 
glänzen die an den Schultern eingeschnürten. vollkommen. ejför- 
migen: Fliügeldecken, welche durch die Loupe beschen narbig, 
erscheinen und! mits feinen) Pünktchen. versehen sind, Palpen; 
Fühler und Füsse; sind etwas. lichten \rothbraun , mut gelblichen 
Borsten besetzt! Die Weibchen haben- an den. Vorderfüssen ‚blos 
vier, an den, mittlern und intern fünf ‚Taxsenglieder während 
bei den Männchen anch die Vorderfüsse mit, fünf Gliedern ‚ver- 
sehen sind, vom denen das Late, 2te und. 3te ‚Glied von der Ba- 
sis aus’ verdickt ist; besonders et. das erste Glied, welches, die 
beiden folgenden an Länge und Stärke übertrifft; in der Gestalt 
ausgezeichnet. 

Das 'Thierchen ist Gleich Leptoderus Hohenwartii, dem es 
an Lebhaftigkeit weit überlegen: in. der ‚Grösse, aber aun d nach- 
steht, ‚Augenlos, und lebt in- den Tiefen’, der Voleja jama in 
Innerkrain , wo kein: Tageslichthindiingt.. . Es scheuet das, Licht 
sehr und läuft; sobald. es von den Liehtstrahlen- getroffen wird; 
ziemlich schnell am sich- zwischen: den Spalten.| der. Steine; ‚zu 
verbergen, wodurch: das Fangen: sehr ‚erschwert. wird. 
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Leptoderus sericeus: Braun.‘ Der Kopf, auf dessen Stirn 
einzelne ‘gelbe Härchen siehtbar sind - und" das ‘mit diesem gleich 
lange und breite vorne nur etwas weniges'erweiterte, dicke, wals 
zenförmige Halsschild ist kaum dankler braun. Die Palpen und 
die bei dieser Art vorzüglich bei den Männchen: besonders: lang- 
gliedrigen Fühler sind um vieles Jiċhter ‘und vom ` Bien Glied an 
mit gelben Borsten versehen, “eben so die Fussglieder, deren. das 
Männchen, ‚wie das der, vorigen Art, fünf an den. Vorderfüssen 
hat, mit dem Uuterschied jedoch, dass die Tarsenglieder bei der 
gegenwärtigen ‘Art von gleicher, Dicke sind. Der Hinterleib ist 
bei dieser noch etwas kleinern 2 Linien langen und kaum 1 Li- 
nie. hreiten Art, eben sa wie bei Leptoderus angustatus gestaltet, 
Die Flügeldecken sind mit feinen runden 'Grübchen versehen und 
mit gelben glänzenden Härchen dicht besetzt. 

Beide Geschlechter sind in der Färbung ganz gleich; nur 
hat das Weibchen, wie schon angedeutet, etwas kürzere Fühler- 
Glieder und an den Vorderfüssen blos vier Glieder. ` Der Aufent- 
halt des Käfers ist die Grotte Goba dol in Unterkrain, wo er 
als augenloses lichtscheues Thierchen in den Tiefen vorkommt 
und gleich dem Vorigen sehr lebhaft und flüchtig ist. 


Fe 


Bemerkungen über einige Lepidoptera 
vom 
Justizrath Boie in Kiel. 


l- Noctua furca. WV. 


ist die von mir Isis 1835 pas. 324 beschriebene N. Freyeri, 
abgebildet bei Freyer neuere Beiträge tab. 159, über welehe’ sich 
letzterer in Germars Zeitschrift für Entomologie Bd. 1. pag. 392 
Später auf meine Anfrage dahin erklärte, sie nicht identisch mit 
rubrirena halten’ zu können, welche er (ältere Beiträge tab. 98) 
dargestellt. Nach einem so eben durch Herrn Rosenhauer er- 
haältenen Exemplare kann ich mich nur für diè ‘obige Ansieht 
aussprechen. Nach meinen Mittheilungen über die ersten Stände 
kann diese Eule sicherlich nicht in‘ der Sippe Mamestra bleiben, 
wo sie Heidenreich in seinem neuesten Cataloge stehen lisst: 


2... Noctua dubiosa. Treitschke. 


Ich erhielt vor Jahren ein seeländisches Exemplar‘ dieser 
Eule “und erwähnte derselben in meinem Cataloge dänischer Le- 
pidoptera in der Kroyerschen Zeitschrift ‘unter dem Namen: N. 
Fabricii. Herr Herrich-Schäffer bestimmte mir dieses Exemplar 
später ‘als die bezeichnete Art. ` Ein zweites ward mir aus einer 
im Gute Waterneverstorf an mit der See in Verbindung. stehenden 
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Bräckwässer gefundenen: Puppe: und ‘im. laufenden Jahre habe.ich 
dort zwei ähnliche erhalten, Alle erschienen im. Mai. . Fundort 
der Puppen: Die Höhlung, der Stoppeln im Hevbste.zuvor abge- 
mäheter Röhrstengel. (Arundo ‚phragmitis).. Ich fand: sie dort. am 
19) April: mit Raupen und Puppen der ‚ungleich. häufigern N. obs 
soleta mit einem Exemplar der- Raupe, die ganz- die ;gestreckte 
Gestalt der Raupen der eigentlichen Rohreulen hatte. ; 

Hier. deren-Beschreibung@.; Beinfarbig;, lang 177 A7. Nach- 
schieber; und »Bauchfüsse mit schwärzlicher. ; Spitze,- Brustfüsse 
und Lüfter - gleichfarbig. umzogen. Mittel- und  Rückenlinien 
weisslich- mit: etwas. dunklerer. Einfassung. Kopf, Nacken und 
Afterschild; dureh (dunkle Atome gebräunt. 

Die Puppe ist hellbraun. and führt am Hinterende‘ zwei An 
einen Dorn: auslaufende, gekrümmte Endspitzen,. jederseits..neben 
derselben zwei ‚kleinere, hinter- ersteren zwei „weissliche. Haar- 
dornen. 7 

Es: ist -nicht unwahrscheinlich ‚dass. die’ Raupe: im. Herbste 
im Innern der Rohrstengel: lebt. Selbst davon abgesehen ‚möchte 
ich die Eule unbedenklich: zu dem- Genus Nonägria stellen, 


3. Noctua obsoleta. Hohn. 


Ward von mir angeführtermaassen als Raupe in Gesell- 
sellschaft der vorigen im Winter und Frühlinge erwachsen in 
Rohrstengeln gefunden, : womit die Beobachtungen von, Mühlen- 
pfordt <in Hannover und, wenn ieh. nicht irre, Riese in Frank- 
furt am Main zufolge mir Sewordener gütiger Mittheilang, über- 
einstimmen,  Gend (vergleiche. Zeitschrift l'institut. 1833) ‚nennt 
sie die Durchsiehligste von den ihm «bekannten. Er fand sie 
vom Juli bis September, ‚erwähnt, dass. sie sich von Schilfblättern 
(Arundo pragmitis) nähre, am Tage Am abgebrochenen: Stengel 
der Pflanze. verkrieche,; daselbst. zwischen, zwei, versponnenen 
Seheidewänden ‚ überwintere und) sich im Juni in die Eule ver- 
wandele. Zwischen solchen, aus versponnenen Spänen gebilde- 
ten Scheidewänden, fand. ich ‚sie: gleichfalls und so auch die im 
Vergleich .mit-ihr..kleine Pappe, welche den Kopf nach oben ge- 
richtet mit, dem. Hinterrande. auf der abgestreifien Raupenhaut 
ruhete. Sie führt an Letzterem zwei stark. divergirende, am 
Ende abgestumpfte zweitheilige ‘Spitzen ,. welche  jederseits zwei 
Dornen begrenzen und «an der Bauchseite ‚einen  warzenartigen 
Vorsprung: 
co: „Ueber die-Raupe ‚kann ‚ich. nur ‚noch beifügen, dassi sie 
im Vergleich mit der N. dubiosa stark und kurz sei, 


4. Noctua rurea. 


Die Puppe habe ich. in ähnlicher Lage wie die von Nob- 
soleta imi Frühling in- Rohrstoppeln gefunden, bemerke ‚aber, 
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dass ich “die Bildung" der Dornen am cremaster von“ den Bet 
schreibungen' hei Treitschke und‘ Freyer' (ältere Beiträgetab.:4) 
abweichend» gefunden. © Es sind deren nur 4 in einer ‚Reihe stet 
hende vorhanden, ‘die schr spitz''zulaufen; ganz alen Haken: bils 


den, bet den äusseren haarälinlichen besonders ausgebildet, me 


niiitlerensind über doppelt an Jang, 

So d N and eine Puppe‘, welche ein EA der varielas com- 
busta lieferte.. Die Raupe "ist mir nieht‘ zu Gesicht gekommen. 

Teleologisch interessant ist die Geschichte der darch inne= 
ren (Nonastien) Raupenfrass beschädigten Sehilfstengel. Rohr- 
käufer"und Decker klagen oft larüber, dass es deren nur zu 
viele gebe. Die unabgdinähten bricht, ‘sobald sie trocken zů 
werden begonnen, der Wind in einer Jahreszeit, wo die Insecten- 
welt noch nicht erstarrt ist. Dadurch ` werden "sie: vorzugsweise 
vor den über dem Wintereise geschnittenen zu Aalen für Insecten 
in allen Ständen, die widrigenfalls durch Wasser, Eis, Frietion 
und beutegierige Vögel und Mammälien: ihren Untergang finden 
müssten. Raupen (2, SCH? potatoria) ruhen hiermitunter dutzend= 
weise ‚über einander, 29. andem haben Diptera oder Käfer ein 
Winterquartier gesucht und vor allem Rohr liebende jetzt nicht 
Beute SE Ee 


‘Noctua ripae;; Anderse h. 


pereis in den Isis 1835 p. 328 erwähnte ich der N. ripae 
als einer am Ostseestrande vorkommenden Eule,’ deren’ Erziehung 
mir aber "damals nicht gelingen wollte,- Im November 1838: üben 
sandte ich Herrn’ Freyer einen: Aufsatz über dieselbe ‚ders aber 
nicht zur Publieation gelangt ist.‘ Sie ` scheint an unserer Küste; 
dn "wa das Ufer sändig ist, sn allgemeng verbreitet; dass. man 
sieh billig darüber verwundern mag; wie ein ‘auch sicherlich: in 
benachbarten Ländern hicht fehlender und in jeder’ Beziehung 
ausgezeichneter Schmetterling sich so lange den Beobachterni ent- 
ziehen können, ` o 

‘Seeländische Exempläre enthielt die Sammlung des Herm 
Drewsen’ und ` 1847 auf der Insel Föhr gesammelte "Raupen lie- 
Terten mir den’ Beweis dass sie an "der "Westseite vom en 
thum Schleswig vorkommen.“ 

Mein holsteinischer Fundort ist der Otsustan des ëmer 
Waterneverstorfohnweit der Stadt Lütjenburg, wo "ch seit: deren 
Entdeckung im September und October nie vergebens suchte, und 
es leicht Tales im Verlaufe “von einigen ‘Stunden ‘Hunderte von 
Raupen zusammen za bringen. mila ish 

Sie zeigt sich hier als annexum der ateo ianze (Salsola 
kali) familienweise, im unerwachsenen Stande auf den kleinen 
durchgängig ‘grünen Pflanzen, erwachsen auf denwabsterbenden 
wmd an deren Würzeln‘, dar wo der Ufersand“ núr: peic ħöherém 
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Wasserstande von den: Wellen üherspült‘wird, micht selten vom 
‚erhitzten Sande üliersehüttet, sn dass nur der Kopf hervorragt 
oder zwischen dem rigiden Stengel der Pflanze eingeschoben, 
deren Saamen ihr vorzugsweise zur Nahrung dient. So fand ich 
sie am "8. October: 1836 -dutzendweise: und bewunderfe ihre An- 
steifungsfähigkeit, indem sie sich! bald "ganz weich, bald hart 
anfühlen ` und in: dieser Haltung Schwer: zwischen den Stengeln 
hervorziehen' Jess. ` Im Sande -zurückgelassene ‚Spuren»-liessen 
auf ihre wahrscheinlich - nächtlichen Wanderungen: von einer 
Pilanze zur antern schliessen. ` Alle damals seingesammelten gin- 
gen! indessen‘ zu Grunde, was mich seine sandere-Behandlungs- 
weise als die der Erziehung in: Töpfen versinnen Hess! Ich. that 
meine-Bäupen:in eine ‚mit dem Ufersande gefüllte "Tonne, die im 
Freien stehen blieb und im folgenden Jahre Puppen’ und im. Juli 
die Eulen "geliefert haben. Bis Mitte Mai und Juni blieben die 
Raupen unverwandelt in’ einer Tiefe von 3 bis 4 Fuss im Bande, 
aus dem sich erst das vollkommene Insert emporarbeitet.' Aber 
auch so bleibt die Erziehung ungewöhnlich schwierig, so- dass 
ich‘ eine»verhältsissmässig nur geringe Anzahl zur. Verwandlung 
gebrachthabe. Parasiten würden. mir’ aus«.derselhen nicht 
zu: Theil. 


In der Folge habe ich die Raupe auf Cakile maritima und 
einem Rumex 'mit'verdicktem’ Blatte ` in" nicht minder grosser An- 
zahl angetroffen, meistens‘ zolltief neben der Pflanze im Sande 
vergraben, was namentlich bei ‚unfreundlichem Wetter zu ge- 
scheken pflegt. Jüngere Raupen auf der Pflanze selbst hatten 
ein 'srünliches ` Colorit; das sieh’ aber nach dem Genusse von 
Salsola ‘kali in einigen Tagen verlor. E 

Erwachsen ist dieselbe? 

oben graubraun, Kopf und Näckenschild’ röthlich grau, 
Mittelfeld durch gleich der Mittellinie doppelt erscheinende donk? 
lere Rückenlinie begrenzt. Seiten und Unterseite gelblich weiss. 
Gebiss schwärzlich. Die schwärzlichen Rücken- und seitlichen 
Warzenpunkte in gewöhnlicher Ordnung; die der Unterseite we- 
nie bemerkbar. Lüfter dunkler. Der Kopf kleiner, als der erste 
Ring, welcher "dünner und 'schmäler als’ der dritte Dis zehnte, 
die Jetzten wiederum abnehmend. Länge 1” 6”, 

Sie gleicht andern Agrotis-Raupen, von denen sie sich 
durch ihren Glanz unterscheidet, € 
adoh Die Puppe ..ist, hellbraun, auf. beiden ‚Seiten. mit, Warzen, 
in denen die Luftlöcher münden, versehen, om Hinterende stumpf, 
Die ausführliche Beschreibung ‚sei be zu einer ‚Nergleichung mit 
Puppen anderer Agrotisarten verschoben. 


"Das ‚ausgebildete Inseet- hat ganz deni Halitus der ap nas 
türlichen Gattung, in der sie "durch ihr ‚helles, dem ,Grauweiss des 


386 


Ufersandes ähnliches: Colorit (gleich "einer Acronycta leporina) 
ausgezeichnet, obgleich nieht isolirt,» da: steht, 


D Noctua basilinea. W. V. 


Bei dieser Eule ist: deren auf der Raupe-beruhende:nahe 
Verwandtschaft mit der Sippe Leucania noch ‘nicht hervorgehoben. 
Ich fand sie noch klein am Westseestrände Ende August Tuut. 
lienweise auf dem harten Elymus 'arenarius, konnte keine Unter 
schiede an den: gemeineren‘Leucanien-Raupen an ihr entdecken, 
und war su glücklich, ein 2, das sich am 27. Mai des folgen- 
den Jahres entwickelte, zur Verwandlung "zu "bringen. ` Im Bin- 
nenlande kommt sie auch häufig: vor, und meine ieh, sie im 
December bei mildem Wetter auf frisch gefallenen Schnee »ge- 
sammelt zu haben. g 

Die Puppe hat nach Freyer (ältere Beiträge tab, 29) 4 End- 
spitzen, was ich bestätigt fand. ` Dieselben geben ein: vorzig- 
liches Unterscheidungsmerkmal ab, und verdient deren Beschaffen- 
heit eine nähere Erörterung.’ Sie sind nach der Bauchseite der 
Puppe zm gebogen. Das mittlere viel stärkere Paar endet stumpf, 
hat einen stärkeren‘ Glanz ‚und: ist an der Basis schwarzbraun; 
an der Endhälfte kastanienbraun; das dünnere ängrenzende Paar 
jet horstenförmig und. biegt." sieh auch. zugleich nach. innen, 
Hinter, demselben steht ein. drittes Paar von fast gleicher: Länge 
mit oberer -hakenförmiger, Krümmung nach aussen, 


7. Tortrix dubitana. ` Hohn. 


Gehört als Raupe zui denen imhöchsten Grade versteckt 
lebenden, in welchem Betrachte, sie der T. ambiguana Fröhl. 
(Entom. Zeit. 1848 pag. 83) gleich kommt,‘ Ich- erhielt den 
Schmetterling am 20. August aus den Blüthen von Seneci jaco- 
baca, aus denen er seine Puppenhülle mottenartig herverschiebt, 


—— 


Beiträge 


zur europäischen Rhynchotenf auna 

3 von $ hi ` 

Dr, Küster. Si 

(Hierzu Taf. HI. Fig. 1—5.) ser 

Nur mit dankbarer Freude wird: man die Fortschritte, welche 
das Studium der Entomologie seit dem Bestehen unseres Vereins 
gemacht hat, überblicken können. Eine grosse Reihe wissen- 
schaftlieher Publieationen vielfacher Art ist durch ` die gegebenen 
Vereinigungspunkte hervorgerafen worden. `` Zweifel wurden ge- 
löset, die ’Synonymik gesichtet und befestigt , die Geschichte vie- 
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ler Arten genau erforscht und bekannt gemacht und die Entomo- 
logen selbst -in nähere Bekanntschaft unter sich gebracht. © Freilich 
erstreckte sich diese  Regsamkeit nicht: gleichmässig- über. die 
verschiedenen Insecten - Ordnungen ; mehrere,‘ besonders Käfer 
und Schmetterlinge wurden, wie in. den. Sammlungen, atch: hier 
besonders bevorzugt, die übrigen fanden, wenn auch tüchtige, 
doch nur wenige Vertieter. 

Am wenigsten beachtet ist aber bis jetzt die Ordnung der 
Rhynchoten. Es: ist in derselben, trotz. der änsgezeichnefen Ar- 
beiten: Germars- und Burmeisters in Beziehung anf- Systematik 
und: Artenbeschreibung, dann Schillings, Schummels on. a. für 
Faunistik; Fiebers, Kaltenbachs, Försters,', Siebolds für. die 
Kenntniss. einzelner Familien oder Gattungen, doch noch sehr 
viel zu thun, bis nur erst die Rhynchotenfauna Deutschlands..ei- 
nigermassen gekannt ist, ungleich mehr, wenn das ganze Fau- 
nengebiet Europa’s berücksichtigt werden: soll. 

Es scheint wirklich, als ob die Rhynchoten zum Theil dem 
Fluch eines Namens zu verdanken hätten, dass sich so Wenige 
mit ihnen befassen mögen. Die Bezeichnung „W anze“, welehe 
gewöhnlich: kurzweg den Arten mit Halbdecken beigelegt wird, 
mag das Ihrige sn beitragen, -denn ‚gewiss: denkt Jeder hei 
Nennung dieses Namens: unwillkührlieh. an den furehtbaren Ge- 
ruch, den mehrere Arten ‘aushauchen, und dn gerade die häufig 
sten und verbreitetsten am meisten damit versehen: sind, so darf 
es kanm Wunder nehmen, wenn angehende. Sammler, denen.der- 
gleichen bei Excursionen in die Hände fallen, sich nicht gern 
weiter damit befassen und. daher Sammlungen von Insecten die- 
ser Ordnung vergleichungsweise; so selfen zu treffen sind. 

Ein weiteres Hinderniss ‚bei Aal ige solcher Sammlungen 
ist freilich auch der Mangel an Hilfsmitteln zur. Bestimmung der 
gefundenen Arten. Die vorhandenen Werke sind theils: zu unvoll= 
ständig, theils nur Monographien oder Lokalfaunen; theils auch 
in der Unterscheidung der Arten ‚so oberflächlich, dass sie: durch- 
aus nicht hinreichien , ‚die nöthigen Aufschlüsse zu geben. 

Und die Rhynchoten nicht weniger, win Dipteren und Le- 
pidopteren, bedürfen recht genauer Beschreibungen mit präcisen 
Diagnosen, soll die Möglichkeit zur ‚zweifellosen Bestimmung 
der: Arten gegeben sein. Die saugenden Insecten zeigen näm- 
lich fast durchgehends die Eigenthümlichkeit, dass Fär bung und 
Zeichnung der "Arten ganzer Gruppen und Gattungen viel: Ueber- 
einstimmendes haben. ‘Dadurch wird die Erkennung solcher Gat- 
tungen oder- Gruppen leicht, die Artunterscheidung umgekehrt 
sehr schwierig und man ist genöthigt, die Thiere- sehr genau 
hinsichtlich der isich bietenden Kennzeichen, zu untersuchen und 
die-Kennzeichen für die Artunterscheidung mit. grosser Strenge 
auf ihre Haltbarkeit zu- prüfen, B 
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Die Oberflächlichkeit ` der älteren‘ Beschreibungen macht es 
jetzt häufig geradezu unmöglich, die zemeinte Art «mit Sicherheit 
aufzufinden oder sie sind "en allgemein gehalten, dass "mehrere 
Arten ganz gut dazu passen, und darin liegt der Grund, dass 
der Reichthum Deutschlands ` an Rihynchoten“ bis jetzt so  unter= 
sehätzt wurde, indem man kurzweg die ähnlichen Arten Zusam- 
menwarf, ; 

So stellte sich mir, als ich-anfing, die Rhynchotem meiner 
Sammlung zu bestimmen und zu ordnen, “ein ziemlich trostloses 
Bi" dar. Zuweilen gaben noch Abbildungen Aufschluss ; “aber 
aueh diese "sind nieht immer, was sie sein sollten,‘ weil man 
früher "eben gerade die. beständigen: Kennzeichen übersah und 
Figuren: hinstellte,. die eben so wenig geeignet'sind, Zweifel zu 
lösen , als die Beschreibungen: 

Die Nothwendigkeit, andere Kennzeichen zur Artunterschei- 
dung aufzusuchen, als die»bisher benutzten, stellte sich: mir da= 
ber bald dar. © Schwierig "war es allerdings, ‘solche zu finden, 
aber nicht unmöglich, und ich machte mich mit um so grösserer 
Vorliebe an diese Arbeit, als sie zugleich die Bestätigung" gehen 
sollte für die "het mir schon länger feststehende Ansicht; dass 
jede Insectengaitung “wenigstens ein Kennzeichen darbiete, wel= 
ches durch seine Verschiedenheit im Einzelnen unter Beibehaltung 
der Grundform, mit Bestimmtheit“ die’ Arten "unterscheiden: lasse, 
nit "welcher Verschiedenheit dann immer noch andere, mehr oder 
weniger erhebliche: Versehiedenheiten der übrigen Theile so: wie 
der -Färbung auftreten. ‘Solche, wenn ` man ` so sagen: darf, 
Hanmkengzeichen sind "bei" den Käfeg "schon längst „bei vielen 
Gattungen" aufgefunden und besonders’ von Erichson benutzt‘ wor- 
den ra. Bi die Bildung déer Lefze bei: Cicindela; die Zähne der 
Vorderschienen boi Meligethes, die‘ Streifen auf Rrustschild; und 
Flügeldeeken der ’Histeren,, die Form: der Mandibeln bei Geo- 
trupes; die Bildung der Klauen an den Vordertarsen bei den 
Männchen vøn Anomala ete.); ‘es galt daher‘nur, zu versuchen, 
ob auch het den Rhynchoten sieh solche auffinden liessen, was 
mir allerdings bei vielen Gattungen gelungen ist: Wo es noch 


nicht der Fall ist, wird ‚nicht in “dem: Mangel solcher: Kenn- - 


zeichen, sondern» vielmehr an mir die Schuld liegen‘ und - ich 

verzweifle nicht, auf diese" Weise‘ allmälig "zur©-Klarheit und 

Sicherheit zu gelingen. dÉ hisdasdyeb tant aisi 

Daraus: weht nun freilich noch nicht hervor, dass die von 

mir atıs&esprochene Ansicht: über bestimmte Kennzeichen die: rich- 

tige ` und" die”nach diesen ` Grundsätzen unterschiedenen Arten 

` nicht auch auf anderem Wege besser unterschieden ‘werden: könn- 
fen. "Aber dieser andere Weg» ist von mir nicht aufzufinden'-ge- 

wesen ` und "sp map denn die Nothwendigkeit ‚ diesen, den euroz 

päischen Insecten der andern Ordnungen: weder- in Schönheit und 


4 
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Mannigfaltigkeit; noch: interessanten Formen und. -Grösse nach- 
stehenden ‚bis ¿jetzt als ‚Stiefkinder ` behandelten- "Thieren auch 
endlich ihr: Recht: widerfahren zu: lassen, mich, ‚entschuldigen, 
wenn ich auf den folgenden. Seiten einstweilen ‚eine, allgemein 
bekannte Gattung als Probe zur Prüfung vorlege, der bei gün- 
stiger Aufnahme bald ande-e folgen solen, da meine Sammlung 
einen ziemlichen Reichthum an neuen oder bisher nicht nnter- 
schiedenen Arten enthält. : disah 


Dass ich bei meinen Arbeiten mich zunächst nur auf meine 
Sammlung beschränke. findet seinen Grund einfach darin, dass 
hier. kein weiteres Material vorhanden ist, , Wollte. ich war- 
ten; bis sämmtliche beschriebene Arten in meinem Besitze sind, 
so. würde wohl nie etwas, von mir darüber veröffenflicht werden; 
überdem ist dieses Verfahren auch ‚nieht, neu, da viele. der yor- 
handenen. entomologischen Publicationen ‚sich auf den Bestand 
öffentlicher oder ‚Privatsammlungen gründen. Dass ich, wenn 
möglich, die schon beschriebenen Arten anführen werde, versteht 
Sich von ‚selbst, — 7 i ; eg 

Damit verbinde,ieh aber die. Bitte - mich durch Mittheilung 
von Exemplaren‘ zur Vergleichung cund Beschreibung. zu, unter: 
stützen. Ich! werde gewissenhaft und in soi kurzer, Zeit als mög- 
liehsdie mir änvertrauten Gegenstände. wieder zurücksenden. Für 
die nächste: Zeit wären mir besonders ‚die ‚Arten, von Sciocoris, 
Pentatoma inflexumsund: Verwandte, Pentatoma perlatum mit, den 
nahe stelienden Arten, "dann ‚die Arten: der „Gattungen Coryzus, 
Paächymerus,: Berytus; Nabis - Plan und: Eupelix erwünscht. ; 


Aelia , Fabricius. $ Ge 
So naturgemäss. auch diese ‚Gattung ‚erscheint, wenn mag 
einige dazu gerechnete exotische Arten daran trennt, sp ist sie 
doch in neuester: Zeit micht. allgemein als solche, anerkannt wor- 
den: ` Burmeister stellt sie An seinem Handbuch. der. Entomologie 
mitten in die Gattung. Cimex (Pentatoma); unten Arten, ‚mit denen 
sie nicht die geringste Verwandtschaft. hat. , Aelia zeigt vielmehr 
durch ` den weit mier dem Kopfende. entspringenden Schnabel, 
die entwiekelten Kehlplatten,, den Halskragen« unii alle sonstigen 
Verhältnisse ` ging weit: grössere Verwandtschaft zu: den Schild- 
wanzen: im Sinne" Germärs, zu. denen. oder‘, ini deren, nächster 
‚Nähe sie mit Seiocoris, nebst "einer, andern, ` ant Pentatoma in- 
flexum, intermedium u. a, zu gründenden Gattung sie gebracht 

werden muss. Folgendermassen lässt sie sich charakterisiren: 
Der Körper länglich, hinten "abgerundet, “der Kopf 
schnabelärtig verlängert, dreieckigygerundet herabge- 
bogen, mit dem bis zu den Hinterecken: verbreiterten 
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Brustschild ein Dreieck bildend - ` das Schildehen gross, 
abgerundet dreieckig,' halb so breit und zwei. Drittheile 
so lang als der Hinterleib.: Fühler fünfgliedrig. ` Beine 
einfach, mit ‘dreigliedrigen Füssen. 


Der Körper ist länglich, etwas. eiförmig,, mässig gewölht, 
glänzend, ziemlich dicht und stark „_punktirt, vorn. zugespitzt, 
hinten abgerundet, der grösste @Querdurchmesser zwischen die 
Hinterecken des Brastschilds fallend, dahinter sanft bogig ver- 
schmälert, vor denselben in schräger Richtung, zuweilen etwas 
concav, bis zur Spitze des Kopfes verlaufend, en dass dieser 
Körpertheil mit dem Kopfe ein Dreieck bildet. Der Kopf: ist 
lang, dreieckig, der ganzen Länge nach regelmässig bogig, her- 
abgekrümmt, vorn abgestutzt, zuweilen am Ende schwach, zu- 
weilen stärker ausgerandet oder ausgeschnitfen und dann zwéi- 
lappig; der Seitenrand vor dem Ende schwach ausgerandet; die 
Stirn schmal, kurz; die Furchen, welche sie absondern, vereini- 
gen sich bald und bilden eine seichte bis zur "Spitze fortlaufende 
Rinne. Nebenaugen auf dem Oberkopf, entfernt. Saugerscheide 
viergliedrig , bis’ zu den ` Hinterhüften ‘reichend,,; : zwischen den 
stark entwickelten Kehlplatten *) entspringend.« Die Augen’halb- | 
kuglig, oberhalb der Fühlerwurzel. “Die Fühler fünfgliedrig‘, fast | 
fein, nach aussen kaum dicker, das’ fünfte: Glied. das längste. » 
Das 'Brusischild quer, mit stumpf kielförmigem Seitenrande, die 
Vorderecken dicht an den Kopf Anschliessend. die Hintereeken 
deutlich, ‘hinter denselben der Hinterrand bis’ an das Schildehen 
bogig , übrigens: gerade; der-Rücken. wenigstens mit einer: schwie- 
lig erhöhten glatten Längslinie über die Mitte, häufig beiderseits 
derselben ein oder zwei ähnliche, kürzere. Das Schildehen 
länglich dreieckig mit abgerundeter Spitze und nach hinten ver- 
löschender glatter Kiellinie "über die Mitte, es ist halb so breit 
als der Körper und reicht “bis zum Anfang des letzten: Drittheils 
desselben, ‘so dass die Flügeldecken und der grösste Theil der 
Membran’ frei bleiben." Die  Oberflügel schmal,- die eigentlichen 
Decken wenig länger als das Schildehen. am Ende gerundet, 
die Membran dünn, weisslich, glasartig , mit fünf wenig. ent- 
wickelten Längsadern. ` Auf der Unterseite ist ` der Vorderrand 
des Brustschilds beiderseits kragenartig nach vorn verlängert, 
(daher von mir Halskragen genannt), am Ende gerundet, und 
bildet, beiderseits den Kopf aufnehmend ‚> in der Mitte mit- dem 
der andern Seite eine ‘Rinne als Fortsetzung der Kehlrinne. Die | 


H 


*) Kehlplatten  Uaminae gulares) nenne ich die dünnen flachen: Vor- 
sprünge, an der ‘Kehle, > welche den ‚Schnabel. am: Grunde ein- 
"rr Schliessen. } j 
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Beine sind etwas kurz, schwachy:-die ‚Schienen mit dünnen: Bor- 
stenhärchen besetzt: S | 2 

Die: Aelien scheinen. besonders ‚dem europäischen Faunen- 
gebiet imi weiteren Sinne anzugehören. Sie finden sich meist 
häufig, einige über den grössten Theil des Gebiets, verbreitet, 
andere scheinen einen: beschränkten Verbreitungsbezirk zu haben. 
Sie halten sich am liebsten. an sonnigen Orten auf, z, B. an 
sandigen Abhängen, Feldrinnen, Waldrändern (vorzugsweise Na- 
delwäldern)“ete. Im Sonnenschein. sind. sie lebhaft: und fliegen, 
aufgestört, schnell. auf, jedoch nur über kleine Strecken, meist 
an die nächste: Pflanze, 

Die Larven finden sich an denselben Orten, ‚ziemlich be- 
hende auf dem Boden und niedrigen Pflanzen. herumlaufend., ` Die 
gleichen den vollkommenen "Dieren ‚Guch in der Färbung), doch 
ist der Körper eiförmig, flach,- der. Kopf kürzer und: stumpfer, 
die: Fühler sehr kurz und die Hinterecken‘ des Brustschilds fehlen. 

Die in Grösse und Färbung ‚sehr. Ähnlichen Arten wurden 
bis in die neuere Zeit unter dem Colleetivnamen Aelia acuminata 
begriffen. ` Erst Hahn mächte in seinem Werk: die wanzenarligen 
Insecten, A. Klugii, als zweite Art bekannt, allein diese ist, so 
scht sie auch von acuminata abweicht, doch micht .allseitig. aner- 
kannt worden,’ wie sie z. B; Rambur. in seiner Fauna entomol, 
de PAndalusie, freilich. ohne alle genauere Untersuchung, wie es 
scheint nur aufs’Gerathewohl und um etwas. darüber zu sagen, für 
Varietät von A. acuminata erklärt. Eine nur einigermassen sorg- 
ältige Beachtung der Kennzeichen würde. diese, wie andere, un- 
ten zu :beschreibende Arten schon längst haben als solche. erken- 
néni lassen; da: durchaus kein Mangel an ‚bleibenden ‚Unterschei- 
dungszeichen vorhanden ist. - 


Die mir, bekannten Arten zerfallen nach der Färbung in 
zwei Abthejlungen, von denen die erste die grössere Zahl enthält. 


‚As: Oben gelb mit ` schwärzlieher . Bückenstrieme, die 
dureh eine helle glatte Längslinie getheilt ist. 


1. Aelia German. Küster. Taf. W. Fig. L Kopf von 
oben und von der Seite. Convexus, rufescens vel Navaz capite 
minus curvato, apice rotundato, lateribus recto; Jaminis' gularihus 
subrectis, antice subareuato-terminatis; thorace transversim im- 
presso, elevato- trilineata. — Long. 5—51; lat. 24—235. 


` Die grösste mir bekannte Art und durch den sehr schwach 
gebogenen Kopf ausgezeichnet. Der Körper oben mässig ge- 
wölbt,» schwach glänzend, dicht punktirt, gelb oder gelbröthlich. 
Die Fühler weit kürzer als Kopf und Brustschild, gelb, meist 
aussen hell hlutroth. Der Kopf ziemlich‘ Jung dreieckig, am 
Ende abgerundet, fast gerade, nur gegen das Ende schwach her- 
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abgebögen, an den Seiten gerade oder mur mit der Spur seiner 
Ausrandung vor der Spitze; die’Stirnlinien laufen‘ weit: von: der 
Spitze zusammen) und bilden veine sehr schwache bis. zur! Spitze 
fortlaufende ‘Rinne, die Punkte auf‘ dem‘ Hinterkopf; beiderseits 
der Sien undin den Stirnlinien schwarz, sodass» die Stirn als 
heller Streifen 'erscheintund den Anfang der ` weisslichen Rücken- 
linie bildet. "` Die Kehlplatten niedrig, fast gerade, ziemlich lang; 
vorn in "einen ’ sanften Bogen endigend. ` Das 'Brustschild: wohl 
doppelt só” breit wie lang, ` vorn gerade; nur gegen dieEcken 
etwas vorgezogen, die Seiten schräg) an den 'stümpfen‘Hinter- 
ecken etwas gerundet; oben gewölbt, durch einen: @üereindruck 
vor der Mitte in’ zwei ungleiche Hälften getheilty die Seitenkante 
verdickt und aufgeworfen, weisslich, innerhalb der: Hinterecken 
ein kleiner, durch eine Furche "abgegränzter Höcker, üben‘ die 
Mitte läuft eine glatte, etwas erhöhte), hinten’ verloschene weiss- 
lichgelbe Längslinie, 'jederseits' derselben, etwås entfernt, < cine 
ähnliche kurze ; "hinterwärts etwas‘ nach "aussen gerichtete, die 
Punkte "zwischen den drei Linien und neben der Rückenkante 
schwarz, wodurch in‘der Mitte eine dunkle Strieme gebildet wird. 
Das Schildehen halb so breit als der Körper, am Grunde sanft 
gewölbt, rostgelb, hinten heller; at: einer ähnlichen; ` schwielie 
erhobenen, “glatten, "hellen Längslinie -über die’ Mitte, wie. das 
Brustschild, diese’Einie von vorn nach hinten 'allmälig; verschmä- 
lert und’ vor der Spitze verlöschend , beiderseits derselben‘ ein, 
hinterwärts ebenfälls bald 'sclimäler "werdender: brauner; schwarz 
punktirter Streif, ‘der nur bis"zur Mitte: der Länge reicht, ` von 
dort an ziehen sieh’ vereinzelte schwarze PunKte-ñeben der hellen 
Mittellinie bis zur Spitze, Wo sie, zusammentretend, einen dunk- 
len undeutlichen Flecken bilden; der Aussenrand: ist an "der Ba- 
sis ‚schwielig, ‚erhöht, auch: neben ‚dem brannen: Streif -bemerkt 
nian seine, schwache, Schwiele, Die Halbdecken_ hlassgelb oder 
röthlich, mit weisser Randrippe; die Membran weisslich, glas- 
artig, die Adern zuweilen braun. Der Rücken schwarz, hinten 
gelb gezeichnet. 'Die‘Unterseite rostgelb; der ‚Bauch: orangegelb; 
der Halskragen vorn zweifach ausgerandet, innen gerundet. Die 
Beine hell vostgelh ‚oder gelbröthlich. , Sr 
‘In: Dalmatien«bei,Spalato ‚und ‚Ragusa. 


2.  Aelia/acuminata Linné, ; Taf. IN. Fig. D Ee 

Flan, nitida, capite curvato, apice rotundato, Jateribus 

` II SM ih RAISAT CH Km e 

ante apicem obsolete emarginato , laminis gularibas Antice denti- 

formi-porreetlis; thorace transversim impresso ,, eleyato - trilineato, 
gar Long; EUR er KRIS SC "lat. 2 ae x 


+ "Cimex acuminatus Linné, ‘Fauna’ Sued: No. 0930. — 
"ii Panzer: Faun: Germs rede ob 
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Aelia acuminata Fabricius. , Syst. Rhynch. pag. 189. 

"No 6.: — Wolff Icon. Cim. t: 2: f. 19. — Fallen 

Hemipt. Suec. p. 34, Na 1..— Hahn Wanzenart. 
Ins.: Í. No- 63. f. 63. 


In Bildung. und Färbung ‚der A. Germari sehr. ähnlich, 
durch die ganz andere Form der Kopftheile_ verschieden. Der 
Körper ist hell ockergelb, Kopf, Vordertheil des Brustschilds und 
des Halsschilds; etwas. rostgelb. : Die Fühler gelb, häufig, aussen 
hell blutroth. Der Kopf mässig herabgebogen, länger als an 
der Basis breit, dreieckig mit abgerundeter schwach ausgerande- 
ter Spitze, der Seitenrand vor der Spitze merklich, ‚aber immer 
sehr: schwach ‚ausgerandet; die: Stirn schmal, die Grenzfurchen 
nicht lang. Die Kehlplatten niedrig, fast gerade, am Vorderende 
mit „einer ;zahnförmig vorstehenden Spitze. Färbung. des Kopfs 
und Brustschilds wie ‚bei A. Germari, letzteres über 11/, mal so 
breit wie lang,, an den Seiten gerade, mit verdickter weisslicher 
Kante, die Hinterecken deutlich, der Quereindruck des Rückens 
gerade, beiderseits geht fast von seinem Aussenende eine tiefe 
Rinne gerade nach hinten, welche die schwielig erhobenen : Hin- 
jerwinkel absondert; die Mittellinie ist vor der Basis erloschen, 
zwischen dieser und den kürzeren beiderseits je eine schwielige, 
schwach erhöhte, ebenfalls kurze Linie, der Raum zwischen. den 
Linien fast schwarz. Das Schildehen von. der Basis an schneller, 
dann ‚mehr allmälig verschmälert, am Ende scharf abgerundet, 
vorn stärker ‚gewölbt und die Wölbung durch eine Quereinsenkung, 
abgesondert, beiderseits am Anfange des Seitenrandes ein schwarz- 
brauner Längsflecken, innerhalb. desselben eine glatte, Längs- 
schwiele; die Mittellinie ‚vorn‘ breiter, hinten ` verloschen, - vorn 
beiderseits.. derselben eine kurze, schwächere glatte Linie, der 
Zwischenraum ‚schwarz punktrt; an der Spitze ein dunkler, aus 
schwarzen Punkten bestehender Flecken. Die Halbdecken mit" 
weissgelber Raändrippe; die Membran weisslich ,: glasartig. Der 
Rücken schwarz, gelb geleckt: die Unterseite dicht: punktirt; 
der Halskragen vorstehend, vorn flach gerundet oder kaum merk- 
lich zweifach ausgerandet, innen stärker gerundet. Beine gelb, 
mit dünner weisslicher Behaarune. 


In Schweden, Dänemark, Deutschland, England?, Frank- 
reich, Sardinien, Dalmatien und Südrussland, fast überall häufige. 


3. Aelia Burmeisteri Küster. Taf. IT. Fig. 3. 


Ferrugineo-flaya, nitidula, dense fortiterque punctafa: ca- 
pite curyato, apice rotundato trigono-exeiso, lateribus antice 
transversa impressa, lateribus haud emarginato, medio linea 
longitudinali perfecta; antennis abdomineque ferrugineis. Long. 
34 "lat, 1a 3 
29 


394 


Eine durch die dichte Punktirung," die vertiefte) Querlinie 
des Brustschilds, die vollständige Längslinie und geraden Seiten- 
ränder desselben ausgezeichnete, so wie durch anders gebildete 
Kehlplatten und Halskragen von der nächsten verschiedene Art. 


Hell 'vostgelb, wenig glänzend, dicht und stark punktirt, 
besonders oben, in der Mitte und An den Seiten bräunlich und 
die Punkte im Grunde schwarz. "Die Fühler "aussen rostroth, 
die beiden ersten Glieder hellgelb, die beiden letzien merklich 
breiter als die inneren. “Der Kopf nicht‘ länger als an’ den Au- 
gen breit, stark ‘gebogen, an den Seiten vor der Spitze ausge: 
randet, letztere abgerundet, in der Mitte 'schwich 'dreiseitig aus- 
geschnitten; die Stirn schmal, zieilich lang, dän" Punkte beider- 
seits derselben so wie neben dem Bande Schwarz. Die Kehl- 
platten sanft gebogen, vorn ` due" abfällend!‘ Das Brustschild 
über It mal so breit wie lang, mit geraden, schräg auswärts 
laufenden Seiten, die Känte derselben schwielig verdickt, weiss- 
lieh, die Hinterecken deutlich, jedoch abgerundet oben vor der 
Mitte eine schwache Bingeifrüekte @Querlinie, die Hinterwinkel 
wulstis‘ erhoben, durch eine Längsfurche abgesetzt; die Mittel- 
linie hinten “schwächer aber nicht erloschen, beiderseits dersel® 
ben eitie E schwarz 'punktirte Strieme‘, eine gleiche am 
Seitehrand. Das Schildehen dreieckig mit Äbgerüihdeter Spitze, 
die Mittellinie fast vollständig, "vorn breiter, beiderseits von 
schwärzlichen Punkten eingefasst,- die vorn 'sehr dicht stehen, 
am Anfange des Seitenrandes ein schwarzes Fleckchen,  beider- 
seits der schwärzlichen Rückenstrieme eine kurze glatte Schwiele. 
Die Halbdecken mit starker heller Randrippe und breiter glatter 
Gabelader; Membran weisslich, durchsichtig, mit pechbrauner 
Linie. Die Unterseite ebenfalls dicht, aber weniger stark punk- 
Ort. Der Bauch etwas röthlich; der Balskuageh vorn gerundet, 
innen nit deutlicher Ecke, dähmier schwach ansgerandet. Beine 
hell vostgelb, mit weisslichen Härchen besetzt, die vier hinteren 
Schenkel jeder mit zwei‘ schwärzlichen Fleekchen; 


In Spanien. bei Carthagena (Handschuch). 


4. ‚Avlia pallida, Küster, Taf, II. Fig. 4, 


Oblonga, pilide fava, nitidala, "dense punctata; capite 
curvato, lateribus- biemarginato, apice exciso , lamellis gularibus 
sübreċlis, antice abrupte terminatis ; thorace lateribus obsolete 
emArginäto, dorso quinquelineato, lineis externis obsoletis; ventre 
guadrigerintin nigro = pünetulato. au “Long. 4 CH u, lat. 
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Aelia paias Kstr. olim. 
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Längßestreckt, etwas eiförmig, wenig, gewölbt, ‘schwach 
glänzend , oben ind: unten dicht and "etwäs Stark panktirt; blass 
ockerzelb mit schwärzlichen, oft ziemlich starken, Rücken- und 
Seitenstriemen; die: helle Mittellinie nicht sehr auffallend. Die 
Fühler am Grunde blassgelb, aussen roth,, öfters auch rothhraun. 
Der Kopf kaum. länger als an der Basis breit, vorn. ‚abgerundet, 
mit einem kleinen dreieckigen Ausschnitt, an den Seiten zwei- 
fach ausgerandet, die hintere Ausrandung schwach, die vordere 
stärker, an den Augen bildet der Rand. eine stumpfe, aber deut- 
liche Ecke; die Stirn schmal, etwas über die übrige Kopffläche 
erhoben; was besonders bei der Seitenansicht deuilich wird, die 
vertieften Grenzlinien ziemlich stark und lang, sie sind, wie der 
Seitenrand, schwärzlich , durch, zahlreiche schwarze Punkte und 
bilden den Anfang der dunklen Rückenstrieme; die Kehlplatten 
fast gerade, von vorn nach hinten zu kaum merklich herabse- 
senkt, vorn abgestutzt, so dass ein beinahe quadratischer Aus- 
schnitt entsteht, indem "die Plättehen am Kopfende' ebenfalls fast 
gerade abgestutzt erscheinen. ` Das Brustschild über-'11/); mal so 
breit als Jans: an den, Seiten An. der Mitte etwas concav, mit 
deutlichen aber stumpfen Hinterecken, der Rücken mit fünf 
schwielig erhöhten Längslinien , die mittlere vollständig, deutlich, 
die seitlichen kurz und nndeutlicher, die‘Zwischenräume: dersel- 
ben, wie der 'Seitenrand' neben der aufgeworfunen weisslichen 
Kate) durch ` schwarze "Punkte schwärzlich” erscheinend , was 
vorne deutlicher ‚hervortritt. Ausser den inf deutlichen Linien 
erscheinen ` oft noch ` zwei "undeutliche jederseits, die äusserste 
derselben neben der Furche, welche’ die‘schwielig erhobenen Hin- 
terwiukel abgrenzt. "Das" Schildchen' öfters "vorn. rostgelb,' mit 
drei erhöhten“ Linien, die mittlere fast bis zur Spitze fortgesetzt, 
die äusseren sehr kurz und dureh die innen schwarzen Punkte 
unreselmässig gerandet; am Aussenrand. vorn ein ‚schwarzes 
Fleckchen. Halbdecken mit gelblicher erhobener Randrippe und 
breiter Gabeläder ; die Memhrän weisslich, oft mit zwet braunen 
parallelen 'Strichen. Der Rücken schwarz mit gelbem Band. Der 
Halskräsen weit vorstehend, in der Mitte des Vorderrandes kaum 
merklich ausgerändet, die Innenecke breit:abgerundet, der Innen- 
ränd gerundet. Der Bauch. öfters röthlich, mit vier Reihen von 

äufchen schwarzer Pünktchen. Beine blassgelb, dünn: beliaart, 
die vier hinteren Schenkel jeder mit zwei schwarzen Fleckehen. 

"Ra bedürfte nicht des ganz abweichenden Baues der Kehl- 
platten, um diese Art von A. Acuminafa zu trennen. Der geringe 
Glanz in Folge der stärkeren Punktirung; die zweifach ausge- 
randeten’ Seiten des Kopfes‘, die erhobene Stirn , der Mangel des 
Quereindruckes auf dem Brustschild ‚und: der schmale. besonders 
hinterwärts "weit länger’ 'ausgezogene Körper bieten Unterschiede 
dar, die diese Art Volkomen Bieke: stellen, Näher-steht sie 
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der vorigen , sie Jässt 'sich übrigens auch ‚von dieser leicht :unter- 
scheiden, wenn man allein die Form- der Kehlplatten und des 
Halskragens vergleicht. 


Aelia pällida scheint nicht weniger häufig als A. acumi- 
nata; ich fand sie bei Erlangen an Wälträindern; nach Germar 
kommt sie in Halle und in Dänemark vor, ich erhielt sie noch 
in Sicilien und Dalmatien. 


5. "Ae KlugiivHahn: ` Taf. IN. Fig. 5 


Subovalis, ochracea, nitida, dense puncfata ; capite fortiter 
curvato, antice exciso, Iateribus ante apicem Sinuato, apice infra 
utrinque: lobato, laminls gularibus brevibus , éir vatis; thorace 
scutelloque linen longitudinali pallida; hemelytris costa laterali 
pallida intus. nigro- marginata. — Long, 3 — NG "2 Jar 12% 


Led KI tl 
Aelia Ale Hahn wanzenart. Ins. ë p-123.,1.19, 


f. 64; Herrich-Sehäffer ;Nomenel. entom, p..85. 
Var. «. ferruginea - flava, seutello antice pedibusque, 
aurantiadis. 


Ziem!ich. klein, durch den stark heräbgebogenen Kopf, die 
Lappen an der ‚Unterseite desselben und) die Zeichnung der Halb- 
decken nicht zu: verkennen, Der Körper ist etwas \eiförmig; 
schwach. gewölbt, glänzend, dicht und. ziemlich grob punktirt, 
ockergelb mit schwärzlichen. Rückenstriemen.. Die Fühler -hell 
blutroth ; am Grunde blassgelb. Der Kopf kaum länger als hin- 
tem breit; stark: herabgebogen „i zuweilen vorn fast steil abfallend, 
an den Seiten hinter. der Spitze ‚ausgebuchtet, durch diese Aus- 
buchtung und “den. ‚dreieckigen Ausschnitt der Spitze das Kopf- 
ende. gleichsam zwei rundliche Lappen ‚bildend; die -Stirn im 
gleicher Ebene mit der übrigen‘ Fläche, ‚die Geier Grenzlinien 
hinten srübehenartig endigend,, vorn gemeinsam eine tiefe Rinne 
bildendi“ beiderseits der „Stirn eine ‚schwärzliche; Strieme. ' Die 
Kehlplatten kurz. bogig, am Kopfende; beiderseits. ein. nach 
aussen tretender stumpfeckiger Lappen, wie zwei Nasenflügel, 
Das Brustschild fast doppelt so breit wie lang, anden. Seiten 


‚schräg, mit weissgelbem, wulstig aufgeworfenem Rand, die. Hin- 


tereeken stumpf, abgerundet; auf dem Rücken zwei. vorn dunk- 
Jere; schwärzliche, durch die helle Mittellinie getrennte: Striemen, 
aussen an denselben die Andeutungen der gewöhnlichen. seitlichen 
Linien, neben dem Aussenrand ebenfalls ein schwärzlicher Strei- 
fen, der sich in der, die schwielig erhobenen Hinterwinkel ab- 
sondernden , Längsfurche‘ hinzieht. Das Schildehen -ebenfalls mit 
zwei mattschwärzlichen ,; hinten. schmäleren Striemen,» zwischen 
denselben die helle schwielige' Längslinie, die fast. bis, zur. Spitze 
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reicht, am Anfange des Seitenrändes ein kurzer schwarzer Streif. 
Die Halbdecken grob” pūnktirt, mit kaum angedeuteter Gäbelader, 
innerhalb der hellen Randrippe ein schwärzer Streif; "die Mem 
bran weisslich, häufig mit einem gabeligen braunen Sirich. Der 
Rücken schwarz mit gelber Mitte’ und Seitenrand. ‘Die Unter- 
seite etwas heller, auf dem Hinterleib sechs ‘mehr oder weniger 
deutliche aus Häufchen "von schwarzen Punkten zusammengesetzte 
Streifen; der 'Halskragen vorstehend,” gerundet, die: Bandung 
innen stärker, der Inmenrand ohne Ausi ındung. Beine hellgelb, 
dünn’ weisslich behaart. } ; 
Die Varietät, seltner als die Stammform aber mt ihr vor- 
kommend, unterscheidet” sich durch mehr rostgelbe Grundfarbe; 
der vordere Theil des’ Schildehens und die Beine "sind" schön 
röthlich orangegelb. ‘Alle übrigen Verhältnisse sind: dieselben. 
In Bügern bei Bamberg,” Erlangen und Nürnberg, wohl 
auch an andern Orten’ Deutschlands; nach- Germar auch‘ bei 
Barnaul. Í 


B. Der Körper gelb; schwarz gefleckt, 


Hieber gehört eine von Herrich- Schäffer abgebildete und 
beschriebene Art, die mir fehlt, daher ich auf Bereich Schäffers 
Beschreibung verweisen muss, 


; = Eet: 
l Revision 
der europäischen Arten der Gattung Catops 
von 
&. Kraatz. 


Die englischen Arten der Gattung Catops' haben "in 'Spenee, 
de "der Mark Brandenburg in Bichen die. Deutschlands :in 
Sturm so tüchtige Bearbeiter sefunden, dass eine ausführliche 
Monographie derselben "zu publieiven‘ mir nicht 'zweckmässig 
schien. ` Andererseits glaubte ich die "Veröffentlichung mehrerer 
neuen Arten sg wie mancher: nicht unwichtiger Bemerkungen über 
Geschlechtsunterschiede und’ Vorkommen ‚ auf’ mehrere Jahre lang 
fortgesetztenr‘ gründlichem ‘Studium der Gattung‘ und einem nicht 
unbedenienden Material basirt, meinen entomölogischen Freunden 
und Bekannten, die mich aufs Freundlichsie ‚durch Rath und 
That unterstützt) nicht länger: vorenthalten zu dürfen.» Der ein- 
geschlagene Mittelweg scheint mir der dem Zwecke am: meisten 
entsprechende zw'sein: "Mit Beibehaltung der schon von Erich- 
son aufgestellten Gruppen „denen nur eine nene zugefügt‘ ist, 
gebe ich von ‚sämtlichen "mir bekannten Arten. eine kurze Did- 
noer. in der ich bemüht gewesen , Soviel'wie möglich de beson- 
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ders.” eharacteristischen. ;speeifischen ` Merkmale. hervorzuheben, 
Diesen: Diagnosen ‘folgt eine genauere: Synonymik , mit besonderer 
Berücksichtigung ` der Autoren. des letzten. Jahrzehnts ,: imi, Uebri- 
gen, soweit nieht, Abänderungen (die, alsdann in den Noten stets 
noch ausführlicher motivint sind): nöthigi waren, an die in Erich- 
sons:'Käfern der Mark aufgestellte sich anschliessend, ‚Ferner 
Angaben ‚über Vorkommen ete; Bezüglich der. einzelnen Grup- 
Den ist! zu bemerken, dass-‚vornämlich die erste mit grüsserer 
Sorgfalt bearbeitet; dn. deselbhe bisher. besonders vernachlässigt 
und manche Irrthäner zu berichtigen waren, mithin. die Ausein- 
anderseizung der einzelnen. Species mit Schwierigkeiten verknüpft, 
welche nicht dorch Angabe einer, kurzen Diagnose gehoben wer- 
den konnten „deshalb, folgen hier ausführliche Beschreibungen, 
Nächst dieser ist lsdann! die 3te Gruppe besonders, berücksich- 
tigt, dn sie fast lauter seltene, wenn, auch weniger sparsam ver- 
breitete Artensienthältz,ich glaube wohl, dass sich..dieselben nach 
den kurzen, aber characteristischen Angaben recht gut bestimmen 
lassen. Die 2te und zugleich umfangreichste Gruppe enthält 
meist bekannte Arten, "die mit Hülfe der früheren Autoren ohne 
allzugrosse Mähe: zu: .determiniren sind, weshalb. mir hier eine 
genaue Diagnose vollkommen, genügend erschien. ` Die Aie Gruppe 
ist auf eine auffallende von allen bekannten. abweichende neue 
Art gegründet; die Ste endlich, welche übrigens namentlich exo- 
tische Formen enthält, umfässt bereits 5_ europäische Species, 
während Erichson und Sturm nur eine kannten. Zuletzt Tolgt 
noch die Beschreibung van’ 'Catopsimorphus, einer neuen von 
Anbei; aufsestellten., den Catops, zunächst stehenden Gattung, Zur 
Abkürzung habe ich zur Bezeichnung der einzelnen Fühlerglieder, 
deren Färbung und Grösse eins’ der wesentlichsten specifischen 
Merkmale ist, Zahlen angewandt; in’ der Art, dass die Zahl 1 
das erste. Fühlerglied bedeutet: uis, .w.;-ein Verfahren, was auch 
zur Bezeichnung der Hinterleibssegmente. der Staphylinen. ‚anzu- 
empfehlen ist, d i ' 

Eim kurzer: Ueberblick: dessen, ‚was. seit dem Erscheinen 
von Erichsonsi Käfern der Mark, fir die Gattung i Catops ge- 
scheken ; dürfte hier, wohl: noch: am rechten. Orte seing fi 

1839 fügte Sturm «(Inseeten: Deutschlands) zu den 17 von 


Ze € . m . » 
-Erichson beschriebenen Arten, noch, S-hinzws./C. -spadieeus Dahl, 


in It, castaneus; Andersch: fu Ju... Jadäus  Megerle - .brunneus 
Knoch ‚. anisotemoides Spence hos Yin sib TECH Lon 

‚Unter den 20, schweizerischen Catops; welche Heer. (Fauna 
Helvetica.: Turini 1841)  aufzählt befinden- ‚sich 2 neue,‘ mir 
noch unbekannte» Cı montivagus und ambiguus, syon: den. De- 
kannten deutschen «waren in» der: Schweiz noch niehtl/aufgefunden: 
C: umbrinus»Er. ‚«seitulus-Er., brunneus, Raach. dagegen‘ ist.hier 
wieder zuerst: Cz alpinus: Gyll., cund Serie mit Recht: aufgeführt, 
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Chaudoir (Bulletin. de- Moscou: 1845, No. IH.) zählt 
17. Catops- auf, die in der Umgebung von Wien aufgefunden, 
darunter 2 neue, von denen der eine:..longipennis mit C. nigri- 
cans Spence, der andere: sericatus und sericeus vereinigt wer- 
den. "muss. 2? 

Kellner.(Stett, Ent, Ze, 1846. No. 6.) beschreibt. 4 neue 
Arten: (C: longulus, irotundicollis, coracinus: und. subfuseus, | von 
denen der. letztern von G. Jalpinus |GylI.indess) nicht verschieden, 

Rosenhauer (Beiträge zur Insectenfauna Europa’s) be- 
schreibt. ein Jahr später C. abdominalis, eine Varietät von C. 
tristis Panz, und. C. varicornis, eine &ule neue Art. 

Redtenbacher (Fauna austriaca 1849.) führt ‚unter den 
österreichischen Catops keine neue auf. i ; 

Aubé (Annal. Sur, Ent. Franc. 1850. No. HI) beschreibt 
C. meridionalis und einen mir ‚noch unbekannten C. quadrati- 
collis; ausserdem die Gattung Catopsimorphus mit einer Species 
orientalis, 

Ich selbst enillich, beschrieb (Stett, Ent. Zig. XU. No. 6.) 
C. colonoides, und füge im Folgenden den bisher bekannten 
noch 3 heue deutsche und 4 siideuropäische Arten hinzu. 

Schliesslich den Herren Bach, v. Bruck, Braselmann,, Cor- 
nelius, Dieckhoff, Dohrn, Germar, Grimm, Hampe, Hildebrandt, 
Kellner, v. Kiesenwetter, Klingelhöfer; ‚Lüben, Märkeļ, Miller, 
Mink, Riehl, Rosenhauer, Sachse, Sartorius, Schaum, Steffahny 
Stübins, Sturm, Suffrian, Weidehase, Zebe, ‘welche mir theils 
bei meiner persönlichen Anwesenheit eine genaue Durchsicht der 
in ihren Sammlungen enthaltenen Catops, gestatteten , theils durch 
Uebersendung ihrer sämtlichen Vorräthe mieh bei meiner Ar- 
beit auf das Freundlichste unterstützten, nochmals meinen besten 
Dank. Durch die Güte des Herrn Geheimeräth Klug "standen 
mir auch diesmal, die Schätze des Königlichen Museums zur un- 
beschränkten Benutzung Dei, 


Erste Gruppe. -Mesosternum einfach, (ohne 
Kiel). Körper länglich, Fühler lang und dünn, an 
der Spitze kaum werdiekt, 8tes Glied -etwas kürzer 
als die einschliessenden. Füsse dünn, Vorderfüsse 
beim. Männchen ‚erweitert, Mittelfüsse, bei, beiden 
Geschlechtern: einfach, die hinteren. Hüften bein 
Männchen erweitert, e 


sind las Caspadiceus:= Ollon gus; nigro-picens; tho- 
race. fortius punctato, postice angustiore, ante mies 
diumilatiore, ,.angulis-‚postieis.\obtusis; ‚elytris 
vastamehsz.apiee, obscurioribas,.substriatisz anten = 
nis ferugineis opleen versus, obseuriowib us... 
Long. 21); — 24a lin. here desen mee 2 şi 


| 
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Masc. Trochanteribus posticis Scalpriformibus, 


Catops spadiceus Dahl. in litt. — Sturm Ins. XIV. p- 11, 
tab. 273. fig. 6. D — Redib. Fauna Austr. p. 771. 


Die kräftigst gebaute Art aus dieser Gruppe: Kopf, Halst 
schild und Unterseite -bei ausgefärbten‘ Individuen “pechsehwarz, 
die Flügeldecken ‘schön eastanienbraun , "auf der hinteren Hälfte 
dunkler. Unausgefärbte Exemplare sind einfarbig schmutzig gelbl 
lich braun. 


Die Fühler sind ziemlich gestreckt, kaum halb so lang als 
der Körper, braunroth, die 5 letzten Glieder in der Re- 
gel dunkler: 1 etwas stärker, 3 etwas länger als die an- 
stossenden Glieder; 3. 4 und 5 von gleicher Länge; 6 etwas 
kürzer als 5 und vo eben so lang als 7 und 9; 8. etwas kürzer 
als 10, 10. etwas kürzer als 9; das Endglied ist etwas länger 
das vorhergehende, stark zugespitzt. Der Kopf ist pechschwarz, 
die Mundtheile vostroth; auf dem Scheitel fein und einzeln, auf 
der Stirn. dichter, und stärker punktirt. ‘Das Halsschild ist deut- 
lich schmäler als die Flügeldecken, ein wenig sewölbt, etwas 
breiter als lang, die Seiten gerundet und zwar nach vorn elwas 
stärker als nach hinten, wodurch die grösste Breite des Hals- 
schildes vor der Mitte liegt, die Hinterecken sind stumpf abge- 
rundet, der Hinterrand gerade abgeschnitten; der Seitenrand ist 
auf der hinteren Hälfte breit ‚abgesetzt und etwas aufgebogen, 
wodurch eine etwas gebogene und vertiefte Linie auf jeder Seite 
entsteht, namentlich von ohen gesehen. Die Oberseite ist 
stark und tief punktirt, (nicht wie Sturm a. a. O, angieht: 
fein und dicht) mässig dicht, goldgelb behaart, in der ‚Mitte mit 
einer ‚deutlich eingedrückten Längslinie von. etwa !/; der Hals- 
schildslänge, Das Schildchen. ist dreieckig. punktirt, braun. Die 
Flügeldecken sind mässig gewölht, kastanienbraun, nach, der 
Spitze zu dunkler, gleich hinter der Schulter und Später etwas 
bauchig; erweitert, doch nicht- se, dass (wie Sturm angiebt) die 
grösste ‚Breite «vor. der Mitte läge. Die Punktirung; der ziemlich 
seichten, aber deutlichen Streifen istverhältnissmässig stark, runz- 
lich. Die Beine sind: rostbraun! l 

Starm kannte nur das 9; ich habe ein g voi mir, dessen 
Hüfte meisselförmig ist; Dei sehr kräftigen Individuen könnten 
auch wohl hohlmeisselförmig erweiterte Hüften vorkommen. i 

Diese durch das’ stark punktirte Halsschild ausgezeichnete 
Art ist ausser in ‘Oesterreich und Ungarn (aach Starm’s Angabe) 
auch noch an folgenden Orten: gesammelt" und zwar meist unter. 
Laub: ` Halle ( Wagenschieber!)' Bautzen (v. Kiesenwetter}) St. 
Wehlen (Märkel!) Erlangen (Rosenhauer!) Darmstadt (Klingel 
höfer!) Kiew (nach Chaudoir). 2. gud 
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ZC intermedius mihi: Oblongus, fuscus, 
thorace postice angustiore, ante medium latiore; 
angulis posticis shtusiusceulis; elytris: substriatis, 
concoloribus, antennis pedibusque ferrugineis. — 
. D o N 
Long. 21) lin. i 
Mas.: Trochanteribus posticis scalpriformibus, 


In der Gestalt die Mitte haltend zwischen dem C. spadiceus 
Dhl. und angustatus F., kürzer und breiter wie dieser, weniger 
kräftig gebaut wie jener, von beiden indessen wohl unterschie: 
den.” Vom C. spadiceus Dhl. unterscheidet’ er séch auf den: ersten 
Blick durch das nicht tief und stark punktirte Halsschild,) so wie 
durch hellere Färbung. Vom C. angustatus F, weicht er in fol- 
genden Punkten ab: 

a. Der ganze Käfer ist kürzer, gedrungener, weniger gleich- 
breit “gebaut als beim, C. angustatus F., die Flügeldecken 
in der. Mitte etwas bauchig, erweitert. z 

b. Die Fühler sind zwar ebenfalls einfarbig hell rostroth, 
aber elwas kürzer und kräftiger, das Ste Glied im Ver- 
hältniss kürzer als beim C. Angustalus F. 

c. Der Seitenrand des Halsschildes ist etwas breiter abge- 
setzt und stärker aufgebogen als beim. C. angustatus E 
wodurch auch die verfiefte Linie auf jeder Seite des Hals- 
schildes deutlicher hervortrit. Die Oberseite ist 
mässig fein und dicht (grob chagrinartig) 
punktirt, rostbraun, in der Mitte bisweilen 
etwas dunkler. 

d. Die Flügeldecken sind weniger gleichbreit als die des C. 
anzustatus F., in der Mitte etwas bauchig erweitert, ein- 
farbig rostbraun. 

Ich häbe wohl ein halbes Dutzend Weibchen, aber nur ein 
Männchen vor mir, welches mit grosser Wahrscheinlichkeit die- 
ser Art angehört; es hat hohlmeisselförmig verlängerte Hüften 
der Hinterbeine. 

Diese Art ist bis jetzt gesammelt in Insel Rügen (Erich- 
sen!) Königsberg (Hagen!) Leipzig: (v. Kiesenwetter!) St. Weh- 
len (Märkel!) Düsseldorf (Hildebrand!) sie kommt auch in 
Oesterreich vor. Man findet sie meist unter Laub, während die 
folgenden Arten nicht selten unter Steinen vorhommen. 


3. C. angustatus: ‚Oblongus, piceus, thorace 
minus dense et subtiliter punetato anie medium 
latiore, angulis postieis obtusiuseulis, marginibus 
et'angulis posticis dilutioribus; elytris substriatis, 
rufo- Tertußineis; versus suturam postice internum 
infuscatis.— Long. 21% lin: el 77 H 


4 


| Mans: Drochanterihus Pest plerumque scal- 
priformihus. 
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Fem.?: elytris Apice acuminatis. 


Cistela angustata Fab. Syst. El. I1. 20. 23. ` 
| Cistela agilis Fab, Syst. "et 11-20527; 
Catops elongatus Payk. Fauna Suee. I. 345. 3. — Gyll. Ins, 


| uer: L 291. 9. 

| Ptoimophagus rufeseens UL Kat Br. 87. 

Catops rufeseens Duft. Faun: Aust, AU. r 1.2 

| Cholera: oblonga' Lat, Gen. Crust: et Ans. 1,27. LL nu Spence 

| Linn. Transact: XI. 138.1, i 

Catops angustatus. Ers Kat d M Bes 1. 233; 1. =- Sturm‘ Ins, 
XIV. 5. 1. taf. 272. m. M.. — Heer Fauna’ Helv. L 
378.1.» — »uBedtb,, Fauna Aust.i143. 4. 


Die längste und gestreckteste Art aus dieser Gruppe. Die 
Fühler sind sehr zostreckt, linger als der halbe Körper, stets 
einfarbig heil rostr olh: T etwas stärker und eben so lang 
als 2; 3 Fast doppelt so lang als die anstossenden Glieder; 
8 nur wenig ‚kürzer als 7 und‘ 9, welche an Länge gleich sind; 
da5 Endglied ist, länger als das vorhergehende, lang spindel- 
förnug, zugespitzt Der Kopf ist, schwarzbraun, die Mundtheile 
vosthraun, weitläuftie, und fein punkürt., Das- Halsschild ist we- 

i nig breiter als lang, an den Seiten Sanft gerundet, . vor. der Mitte 
i! am, breitesten, nach hinten, allmälig verengt; die Hinterecken 
mehr oder minder schwach Stumpfwinklig, der Seitenrand ist auf 
der hinteren Hälfte mässig breit abgesetzt und. etwas aufgebogen, 
wodurch eine schwach, gebogene, verbefte Linie auf j jeder Seite 
entsteht; die Oberseite ist mässig dicht goldgelb behaart, ziem- | 
+ lich ‚weitläufig, nrässig fein punktikt, pechsehwarz, | 
der äusserste Seitenrand und die Hinterecken rothz 
r braun, in der Mitte, wie bei den verwandten Arten, mit einer 
kleinen mehr oder minder deutlich vertieften Längslinie , neben ` 
dem Hinterrande beiderseits leicht eingedrückt.. Die Flügeldecken | 
sind. nur sehr schwach gewölbt , bisweilen ` sogar nicht "weit von 
der Basis an der Nath flach niedergedrückt, leicht gestreift, fein | 
| und dicht punklirt ,; ‚fein seidenhaarig , rostbraun, bei. dunklen 
Individuen auf der, hinteren Hälfte in der Nähe. der Nath, etwas 
: dunkler. Die Füsse sind rostroth. 
f Weit verhrt eitet, doch. ‚meist, selten, wie es scheint vorzugs- 
weise, dem nördlichen Europa angehörig. deer Ze eege 


Note L- in nicht; unwichtiger.  hleddsanlerschied beruht 
bei idieset: ‚und den verwandten : Arten! "bekannt Durch, auf! der. Kor- 
a mation der hinteren Hüften.: -Schon; früher | (Steit« Ent. Zeg, 
XII p. 284 ff.) habe ich michi über denselben-aysgesprochen; 


> 1 


emeng 
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bin. aher ‚durch fortgesetzte Untersuchungen in den Stand. ge- 
setzt, dem dort Gesagten--einiges zwy Vervollständigung, hinzu- 
zufügen. —. Es kommen sowohl, vom C.: angustatus F.. wie 
vom C. eisteloides ‚Fröhl. männliche. Exemplare mit wenig, ent- 
wickelten ‘einfach: zugespitzten. hinteren Hiiften vor. mt. dem 
Unterschiede jedoeh , dass, die Hüften des C. angustatus schmä- 
ler. und ‚länger, ‚sind. als beim CO. ;eisteloides Fröhl., ihre. Spitze 
weit, länger ‚ausgezogen, -Es finden sich aber auch. ferner, von 
beiden: Arten, Männchen mit, sehr. verschieden ‚stark ‚entwickelten 
Hüften, doch Aet das Entwickelungsprineip ein ganz. verschie- 
denes.. ` Die höchste. Entwickelungsstufe ‚der. Hüften des : C. 
eisteloides Fröhl. ist ‚die, dass sie auf der innern Seite mit ei. 
anem- mehr ‚oder, minder  gekrümimnten , .hervorstehenden, Zahne 
bewaffnet sind, die des C. angustatus, dass sie hohlmeissel- 
ag erweitert, und, verlängert ‚sind, „geht man hiervon. age so 
ist iklar, ‚dass nie ein. d des C. angustatus mit einem Zahne 
auf. der Innenseite, der Hüften i wirdyvorkommen. können, weil 
derselbe unmöglich; eine ‚Uebergangsstufe: zur Hohlweisselform 
bilden kann. 


Note... ; Einen zweiten interessanten Geschlechtsunterschied des 
Weihehen des C, angustatus. F. -glaube -ich in den. einzeln 
scharf, zugespitzten ‚Hinterecken der Flügelderken gefunden zu 
haben. Die von Erichson (auf der hiesigen ‚königl, Sammlung 
befindlichen) als 2 zum Catops angustatus F. gezogenen, so 
wie ein ‘hier gesammeltes 2 stimmen vollkommen mit den d 
“überein, doch haben diese zugerundete Flügeldecken: ein mir 
von Herrn Riehl, aus Cassel stammendes, gütigst überkissenes, 
leider etwas abgeriebenes' N hatsehenfalls! zugespitzte. Flügel- 
decken, ` Ein: reicheres! Material von ` dieser. im Allgemeinen 
seltenen Art, würde ohne Zweifel entscheiden lassen, ‚ob etwa 
eine dem C. angustatus F. isehr ähnliche Art, deren. ef eben- 
falls zugespitzte Flügeldecken hätte, existire, doch halte ich 
dies für höchst "unwahrscheinlich. 


Note ‚III. „Bei: der nahen, Verwandischaft dieser Art. mit der folz 
genden, von ‚Sturm genauer beschriebenen Art, könnte. es! be- 
fremden,  dnss ich den ‚grössten, Theil: der. von. Erichson zum 
Cs ,angustatus..F.. gezogenen. Autoren, noch sämmtlich - unter 
dieser. Art. .eitire - ohne‘die -von denselhen gegebenen Beschreis 
hungen. einer. genaueren, Prüfung zu unterwerfen., ‚ob: ihnen hei 

ihrer, Arbeit. nicht, etwa der... von. ‚Sturm beschriebene Catops 

„vorgelesen. ` ‚Eine (solche) Prüfung,,ihat,.'so: weit es überhaupt 
‚möglich, stattgefunden. ‚und, on dem Resultate «geführt; dass 

‚diejenigen. Autoren; welche. auf. eine .ausführlichere, ‚Besehrei- 
bung eingegangen, ` wie D. Gyllenhal, -Latreille , Spence, 

„'meist ‚beide Arten vor sich gehabt: Gyllenhalsscheint allerding, 


404 


nur den ächten C. angustatus F. gekannt zu haben, seine Be- 
"` schreibung passt in jedem einzelnen Punkte; dagegen hat La- 
treille unzweifelhaft unter seinem C. oblongus beide Arten 


vereint, und den ©. eisteloides Fröhl.' in “der Note auch Auf 


das Treffendste als vielleicht eigene Art unterschieden, 'Spence 
hat, wie aus den Färbunes- Angaben: thorax "plerümgque 
piceus, lateribus seu „angulis „postitis dilutioribus, interium 
totus niger sive nigro - piceus“ hervorgeht, wörhenschend den 
C. angustalus vor Rich gehabt; die Formaten der Hüften’ des 
g dagegen wahrscheinlich nath einem o des ©. cisteloides 
Fröhl. EE Somit wire Sturn zur Aufstellung "einer 
neuen Art vollkommen berechtigt gewesen, wenn Aihe bereits 
Fröhlich a. a. O. auf das Ühzwefethhfieste den C. castaneus 


Sturm als Luperus cisteloides beschrieben und namentlich ab- . 


gebildet hätte; der ganz schwarze Thorax und die castanien- 
braunen Flügeldee Ken des abgebildeten Thieres lassen keinen 
Augenblick darüber in Zweifel: Dass Erichson den Käfer ün- 
ter °C. angustatus F. eitirt, kann nicht befremden, da er ihn 
ja mit dem C. eisteloides identisch hielt. 


4 C. cisteloides Fröhl.: Oblongus) nigro- -pi- 
ceus, thorace nigro- piceo, ante Wed a vix ap äne. 
angulis posticis obtusiusculis; elytris substriatis, 
piceis seu castaneis. - Long, 21), lin. 


„. Mas.: Trochanteribus posticis acuminatis seu 
latere inferiori dente magis minusve curvato ex- 
stante. 


= " Luperus 'cisteloides -Fröhl, Naturf. 28,259 3.0.1. f Ge 


Catops castaneus: Sturm. Ins, XIV. 9.3 1273. ah 
Heer Fauna Helv. I. 378.2, == »-Redtb: Fann. Aust 14394, — 
Kraatz Stett. Ent. Zeit, IL 284.4. 


Dem C. angustatus F. am Nächsten stehend, durch dunk- 
lere Färbung und- Form des Halsschildes wohl unterschieden. 
Die Fühler sind ungefähr von der halben Körperlänge, braun- 
roth, nach der Spitze zu stets dunkler: 1 etwas stärker, 
3 deutlich länger ale dieanstössenden Glieder; 4 etwas kürzer 
alsı3;, 05,06 ST Tian Länge gleich; 8 beinahe nur halb s 
lang; als T: H etwas kürzer Ale 7; 10 etwas kürzer "als 9; Has 
Endglied fast doppelt so lang als das vorhergehende, sehäif zu- 
gespitzt. ‘Der Kopf ist schwarzbraun , äusserst fein und weitläuf- 
tig punktirt. Das Halsschild ist ähnlich” gebäut wie beim Can- 
gustatus F., doch sind die Seiten sach vorn und hinten fast 
gleich stark in einem Bogen gerundet, so dass die grösste Breite 
nicht vor der Mitte liegt; der "Seitenrand ist bei weitem weniger 
aufgebogen, weniger breit abgesetzt, so dass die Linie auf jeder 
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Seite des Halsschildes sowohl ‚kürzer. als “weniger vertieft ist; 
die Oberseite ist in der Regel einfarbig pechschwarz, 
äusserst dicht, und fein (fein chagrinartig) punk- 
tints, die vertiefte Mittellinie fehlt häufig.: Die Flügeldekeen sind 
mässig gewölbt,, leicht, ‚gestreift, -pechschwarz, seltener 
pechbraun,. ` Die Beine sind rostbraun. . ` 
Im ganzen mittleren und südlichen Europa verbreitet 
und nicht selten; in. Frankreich (nach Latreille), in der Lombar- 
dei, (nach ` Villa), in ‚Italien (nach Sturm); in Sardinien: (Gené 


Mus, Berol. !), in, Sicilien (Mus. Berol.!) 


5. C. agilis: Oblongo-ovätus; nigro-piceus, 
thorabe piceo transverso, postice latiore; elytris 
substriatis, antennis pedibusque ferrugineis. — 
Long. 24/, lin. 


Mas.: Tibiis mediis Armatis,  trochanteribus 
posticis latere “inferiore dense curvato acuminäto 
atmatis. . 


Ptomophagus agilis UL Kat Gr. 88. 2, 

Cholera agilis Spence. Linn. Transact. XI. 140. 2, 

Catops fuscus Gyll. Ins. Suec. I. 281. 5. 

Choleva testacea Latr, Gen. Crust, et Ins. I. 28. 2. 

Catops agilis, Er. Kat d. M. Br. I. 234. 2. — Sturm Ins. XIV. 
7. 2. tab: 272. n. N. — Heer Fauna Hely. I. 379. 3. — 
Redtb. Faun. Anst. 133. 3. ; 


Kürzer und etwas breiter als der vorhergehende, von we- 
niger constanter, Färbung, , die  dunkelsten Exemplare ganz. pech- 
braun mit dunkelrothen Fühlern, hellere Exemplare rosthraun: mit 
helleren. Fühlern. Die Fühler sind kaum von der halben Körper- 
länge: 3 fast doppelt so Jang als 2; 4 — 6 fast gleich lang; 
7.— ll etwas stärker als die vorhergehenden;.,8 um 
die. Hälfte kürzer ‚als 9; 9 gleich. 10; das Endglied um die 
Hälfte länger als "das vorhergehende, stumpf zugespitzt. Der 
Kopf ist. braun, äusserst fein ziemlich weitläuftig, ‚punktirt das 
Halsschild ist beinahe ‚doppelt so breit: als lang, ungefähr von 
der Breite: der Flügeldecken, nach vorn stärker als nach hinten 
verengt; die Hinterecken stumpf abgerundet, der Seiten rand 
weder abgesetzt: noch aufgebogen, wodurch die 
mässig dicht, sehr fein punktirte Oberseite ganz 
eben ist; die Farbe. des Halsschildes. ist dunkelrosthraun, ‚in 
der Mitte ` scha ärsch ` ‚Individuen mit ganz.. schwarzem Hals- 
` Schilde kommen ant selten ‘vor. Die Flügeldecken -sind auf der 
vorderen Hälfte nur äusserst schwach ,; auf der hinteren deutlicher 
gestreift: fein und ‚dicht punktirt, fein punktirt, bald rost-, bald 
eastanien-, bald pechbraun, ‚Die ‚Beine sind rostroth, die. mitt- 
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leren Schienen des & in der Mitte stark einwärts gekrümmt, die 
hinteren Hüften nicht weit von der Basis" auf der Innenseite mit 
einem kurzen , starken, spitzigen Zähnchen bewaffnet, 

Wie es scheint ziemlich weit verhreitet, aber "überall selten: 
Berlin (Schüppel!) "Cassel (Riehl!) Crefeld Ce, Bruck!) Bonn 
(ich!) Erlangen (Rosenliiuer!)5 in der Schweiz (nach Kür). 


Zweite Gruppe. Mesosternum einfach! "Kär: 
per’eiförmig. Fühler nach der Spitze zu meist stark 
verdickt, achtes Glied’ in der Regel bedeutend klei- 
ner als die einschliessenden. , Füsse ziemlich hräf- 
tig, Vorderfüsse und erstes Glied der Mittelfüsse 
beim Männchen erweitert, die ‚hinteren Hüften bei 
beiden Geschlechtern einfach. 


D ,Cuacieularisı . Oblongus, ferrugineus, an- 
tennis: sub filiformibus: -thorace transverso, postice 
latiore, angulis posticis obtusiuseulis: elytris sub= 
striatis transversim strigosis. — Long. Loi, lin. 


Catops acicularis Kunzeyin ‚litt... — 
Catops luridus Mus.. Berol. 


‚, Von der schlankeren Gestalt der Arlen der vorigen Gruppa, 
jedoch verhältnissmässig nicht so gestreckt, rothbraun, durch 
die quergestrichelten Flügeldecken von den übrigen Arten dieser 
Gruppe wohl unterschieden. 


Die Fühler sind schlank, röthlich braun, nicht ganz von 
der Länge der Flügeldeckon: Glied 1 etwas kürzer als 25 23: 
5==5; 4 etwas länger und kräftiger als 6; 8 nur 1 sn lang 
als 7 ünd etwas schmäler als die eischliessenden Glieder; 9 ct- 
was kürzer 'als’7, beinähe etwas kräftiger und ="10; II von 
der Stärke der vorhergehenden, ungefähr halb mal So lang, von 
der Mitte ab kegeförmig zugespitzt. ‘Der’ Kopf ist dicht und 
fein punktirt, pechschwarz. Das’ Hälsschild ist fast von der 
Breite der Flügeldecken, leicht ganz doppelt so breit als lang, 
schwäch gewölbt, die Seiten ganz seründef, nach hinten etwas 
Stärker als nach vorn, wodurch "die grösste Breite hinter der 
Mitte liegt; die Vorderecken sind etwas niedergebogen, stark ab- 
gerundet, "die Hintereeken sind "stumpfwinklig, ein wenig nach 
hinten gezogen; der Hinterrand ist beiderseits neben dem Schildt 
then äusserst leicht ausg&buchtet; die Oberseite des Hälsschildes 
ist mässig dicht und fein, chagrinartig punkte. ` Die Flügel- 
decken sind länglich eiförmig, nach hinten allmähg verengt, an 
der Spitze einzeln zugeründet, mit schwachen Spuren von Längs- 
Streifen und Ausserdem "dem Halsschildrande beinahe ` parallel 
quergestrichelt. “Die Beine sind rothhraun, schlank. — 
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Vom dieser interessänten Art habe ich bis jetzt 3 Exemplare 
vor mir gehabt: Ein aus Sicilien' stammendes, in der Germar- 
schen. Sammlung» unter ` dem ` Namen  'acieularis Kunzeisin hit. ; 
zwei andere auf dem Berliner Maseum, ebenfalls von Sicilien, 
von Melly und Grohman mitgetheilt, das eine nicht ausgefärbte 
mit dem luridus N. bezettelt; da dieser Name bereits von Dejean 
einem Catops beigelegt und sich ausserdem auf ein ’unvollkommen 
ausgefärbtes" Exemplar-bezieht sso "habe rich" den recht Sut'pas- 
Senden Namen acicularis’ beibehalten. 


Toi Csumbrinus: Ovatus, brunneus, ‚antennis 
subfiliformibus: thorace transverso, postice lationd, 
amg ùlis:postitisi elongatis; acutis: ely tnis substria- 
tis..— Long, 13/4 lin. 


Catops umbrinus Er. Kat d M. Br. I. 235. 4. — Redtb. 
Faun: Aust. p. 771. Be 


Diese ausgezeichnete Art habe ich” Ausser von’ den Umge- 
hungen Beilins gud Stettins (Dieckhoff?) gur noch unter einer 
Reihe von Herrn ` Hampe ans Oksterreich eingesändten Catops 
gesehen; nach Chaudoir soll sie im Frühjahr unter trockenen 
Blättern bei Kiew vorkommen. - Der Käfer mág vielleicht weniger 
selten sein, als Seine eigenthümliche Lebensweise den meisten 
Entomologen wohl bisher unbekannt, war, Er lebt nämlich ge- 
sellschaftlich am Fusse alter Eichen im Sande versteckt; eben- 
daselbst, jedoch meist in Gesellschaft von Ameisen, findet sich 
auch C. colonoides mihi, mit dem Unterschiede jedoch, dass 
letzterer sich gern in zum Köder hingelegte Moosstückchen ver- 
birgt, was der C. umbrinus Er, in der Regel nicht (hut. Er 
findet sich übrigens ausser im Thiergarten, in allen Forsten in 
der Umgebüng; von Berlin; mein. Freund Weidehåse hat an ci- 
nem Baume gegen 50: Exemplare im Monat Mai gesammelt, 


H. C. fuseus; Breviter ovatus, fuscus, anten- 
nis subfiliformibus: -thoraee transverso, postice 
latiore; angulis posticis rectis.: elytris, rufo-brun- 
neis, substriatis. — Long. 2 Dn. ER 
Helops: fuscus. Panz. Farn. Gem. 18. 1. 

Luperus fuscus- Fröhl. Naturf. 28. 24.1 2st. 1.8.16; 

Catops sericeus Payk, Faun. Súec. I. 242. 1. Gud? 

Gatops rufesċens Fab: Syst.: El. H: 5683. 1, 7 SS 

Choleva- festinäns ‚Spence. Linn: Trans. Xle 145:6: 

Catops festinans «Gy. Ins. Suec: IV. 213. A8. 

Catops fuscus Er. Kat de M. Dr, La96 3. ‚Stumm: D. J. 
XIV. 18: 5, A 201. fim A i P Heer. Fann. Dei, A 
379, 4. — Redib. Faun. Austr. 134. 11. 
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Weit verbreitet, jedoch selten oder ‘gar: nicht unter Laub 
und Pilzen, sondern namentlich.in Kellern, Pferdeställen ( Chau- 
doir! Zebe!) Kartoffelgruben (Steffahny !)-vorkommend: 

í (Schluss folgt.) 


WS" Die mit der Bezeichnung 
Ent. Zeit. 1852. No. 8.. Taf. III. 
bereits aus Versehen (während m. Abwesenheit) ‚einer, früheren 
No. beigelegte Tafel gehört nieht zu No. 8, sondern. zu dieser 
No. 11, und enthält die Zeichnungen zu Herrn Dr. Küsters 
Arbeit über Aelia. Zur Ausfüllung des noch“ übrigbleibenden 
Raumes wurden benutzt 

a; die vom Autor Herrn Dehne (micht Daehn, wie- auf der 
Tafel steht) in Niederlössnitz gezeichnete, “von ihm. in 
der entomol. Ztg. Jahrg. 11. S, 29. beschriebene Penni- 
setia anomala. 

b. Die von Herrn Assmann in Breslau gezeichneten frü- 
heren Stände von ‚Peltis grossa c, eingesendet von Hrn. 
Oberförster G. Zehe in Volpersdorf; welcher ein elen 
so: geschickter als glücklicher Laryenzüchter ist, 

ò C.. Ad. Dohrn. 


Gi 


Intelligenz. 


S Vom Catalogus coleopt. Europae 
dessen dritte Ausgabe seit einigen Monaten vergriffen war, ist so 
eben eine vierte, durch Herrn Dr. Schaum revidirte, erschie- 
nen, welche gegen portofreie Einsendung von sechs Silbergr., 
mit Register sieben Sgr. 6 Pf. vom entomologischen Vereine 
zu beziehen ist. 


Unterzeichneter beabsichtigt, eine Sammlung deutscher 
Coleopteren von ca. ©3000 Species sin ca. 12,000 Individuen, 
nebst folgenden Werken: Gylienh. Ins. Suec. 1—4.; — Erichs. 
Käfer d. M. Br. 1. 2.; — Erichs: Ins. Deutschl. 3,; — 4 Jhrgg. 
d Ent. Ze, (47—50); — Zenker, Naturg. schädl. Thiere; — 
Gistl, Ent. Lexie.; — im Gesammtbetrage von 100 Thir. Cour. 
zu verkaufen. Si 

Die Insecten, grösstentheils im Harz, im Lünehurgschen; 
dann in Schlesien, in Franken, in den Baiers-hen, Tiroler, 
Kärnthner, Salzburger und Graubündner Alpen gesammelt, sind 
gut conservirt und gut gehalten. Solchen ‚Entomologen, 
welche mit ausserdeutschen Ländern in Tauschyerkehr stehen, oder 
im Entstehen begriffenen Museen möchte diese Sammlung ein reiches 
und wünschenswerthes Material bieten. — Reflectirende mögen sich 
wenden an Th. Fromme, Cand. th. in Schnackenburg 


> (Hannoyer.) 
a 
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Synopsis 
der bisher in Deutschland aufgefundenen Coleoptera 
von Gustav Zehe, z ; 


Oberförster in Volpersdorf (Grafsch. Glatz.) 
(Fortsetzung.) 


Lamellicornes. (Forts,) 


Rhizotrogus assimilis Hbst. Gl. im Juli 2—3 Stunden vor Son- 
nenuntergang -in der Nähe von Silberberg; äusserst 
gem. Erl. Mch. Tyr. Thrg. Oest. Reshg. Frbg. 
` foveolatus Bach. Bin. : 
Aplidia tränsversa F, Tyr. 
Serica holosericea Scop. Deutschl. 
» brunnea L. Deutschl, 
Homaloplia ruricola F. Gl. z. s. -Kls Pr. Mch, Tyr. Hbg. Zeg 
Oestr. Rgsbg. Fibg. 
Triodonta nitidula Rossi. Tyr. } 
Hoplia philanthus Sulz. Gl. z. s. 7. Rhn. Pr. Mech, Thrg. 
‚Oestr. Erl. Han. Hbg. Resbg. 
„ -praticola Dis, El. Geste. Mch, Tyr. Hbg. 
vw _ farinosa L. Erl. Pr; Mch: Hbg, Thrg. Oestr. Frbg. 
.» ` minuta Pnz. Pr. 
a pollinosa Er.: Oestr. Hinterpommern. Dänzip, 
» graminicola F. Gl. s. s. Kl. Pr. Tyr. Oestr. 
»  hungarica Burm. Oestr. 
brannipes Brn. Tyr. Kärnthen. 
Anthypna abdominalis P. Triest. Tyr. 
Geotrupes Typhoeus L, Oberschl. Erl. Han. Kl. Pr. Meh. Hbg. 
` Thrg. Oestr. Mark: Rgsbg. 
A elereörarina: L. Deutschl. 
» ` putridarius Esehs. Deutschl. 
5 mutator Br. Deutschl. 3 
2 hypocrita Schn. Tyr. Boch, 


h sylvaticus Pnz. Dentschl, 
S vernalis L. Deutschl, 
CN laevigatus: P. Krain. 


se Hoppei Hagenb. St. Triest. 

Lethrus cephalotes F.: :Oestr. Triest. 

Odontaeus mobilicornis F. CL n. h. y nur einmal in der Nähe 
von Reinerz auf einer e Waldwiese im Juli 
sehr gem. Deutschl. 

Bolboceras unicornis Schrk. Oestr.- 

Ateuchus pius UL In den wärmeren Theilen Tyrols häufig. 

5 semipunctatus F. Süd- Ms SA 
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Ateuchus variolosus P. Süd- Tyr. 

E laticollis F. Süd- Tyr. ' 

Gymnopleurus Mopsus- Pall. Mhr. auf kahlen Bergen- in Schaf- 
mist h. 5. Bin, Tyr. Hbg. Oestr. Böhmen. 
Oberschl. Rgsbg. 

Sturmii Mae. L. Triest. 

“cantharus Er. Baden. Triest. 5 

Sisyphus Schaefferi L. Mhr. auf kahlen Bergen in Schäfmist 

gem, 5. Erl. Han. Kl. Rhn. Tyr. Hbg. Thrg. Hrz. 
Reshe: Oestr. 

Onthophägus Hübneri DL Oberschl. Bin. Tyr. Oestr. Rgsbg. 

taurus L: Deutschl. 3 

nutans F. Oberschl. s., Mhr. gem. Erl. Han. Kl. 
Rhn. Pr. Meh. Tyr. Hbg. Thrg. ‚Oestr. Rosbg, 
Freibg. . 

austriacus Pnz. Mhr. Oestr. Tyr. Pr. Rigsbg. 

vacca L. Deutschl. BER 

coenobita Hbst. Deutschl, 

fracticornis F. Deutschl. 

nuchicornis L. Deutschl. 

lemur F. Obersehl. s. s. Mhr auf kahlen Bergen 
in Schafmist sehr gem. Han. KI. Mch. Thrg. 
Oestr. Rgsbg. Pries, 

camelus F. GI. Mhr: in Kuhmist s. 4—9. Pr. Oestr. 
Böhmen. Sachsen. Eisleben. Aschersleben. Rgsbg. 

semicornis Pnz. Gl. z. s. 4—9. Erl. Mch. Oestr. 
Rgsbg. : E 

‘furcatus F. Schles. s.,s. Mhr., in Menschenkoth h. 
5. Mch. Tyr. Oestr. 

SS ovatus L> Deutschl. 
Schreberi L: Deutschl. z 
Oniticellus flavipes F. Oberschl. z. s. Mhr. in Rinderkoth gem. 
Erl. Han. Pr. Mch. Tyr. Hbg: Thrg. Oestr. 
Rgsbg. Frbg. 
pallipes F F. Süd Tyr. 

Bubas bison. L. Süd- Tyr. ieda 

Copris lunaris L. Deutschl. 

Aphodius erraticus L. Deutschl. 

‚serutator Hbst, Gl. nur einmal gefangen. 9. Erl. Han. 
Mch. Tyr: Hhg.- Oestr, Fıhe. i 
` subferraneus. L. Deutschl. : P - 
fossor L. Deutschl. 
haemorrhoidalis L. Deutschl. 
conjugatus Pnz. Oestr. ` 
seybalarius F. Deutschl. 
foetens F. Deutschl. 
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Aphodius fimetarius L. Deutschl. 


sulcatus F. Oestr. Rgsbg; ` 

ater DG. Deutschl. 

convexus Er. Erl. Tyr. Oestr. 

constans Dis. Oestr. Steiermark. Kärnthen. Triest. 

granarius L. Deutschl. 

piceus Gyll. Riesengebirge in Menschenkoth. Oestr. 
Steiermark. 

nemoralis Er. Thrg. 

foetidus F. Erl. Pr. Mech. Oestr, Thrg. 

putridus St. Des, Erl. Pr. Oestr, ` 

hydrochoeris F. Rhn. "hrs. Sachsen. Westphalen, 
Eisleben. Magdeburg. ` 

sordidus F. Deutschl. ` 

rufescens F. Deutschl. e 

lugens. Criz. Hbg. Thrg: Oestr. 

nitidulus F. Deutschl. 

immundus -Crtz. Erl. Pr, Tyr. Hbg. Oestr. Mhr. Rgsbg. 

alpinus ‘Scop. Oestr. Steiermark. Kärnthen. Krain. 
Tyrol. 

corvinus Er. Thrg. Tyr. Steiermark. 

2-maeulatus F> Deutschl, 

niger Pnz. Han. Kl. Meh. Hbg. Tihrg. Oesir. Pr. 


“plagiatus‘ L. Pr, Kl. Rhn. Mech. Hbg: Thrg. Oestr, 


Rgsbg. ` 
rams HL Oestr. Tyr. ; 
lividus Oliv. Schl; Brl. Oestr. Mth. Rgsbg. 
inquinatas F. Deutschl. 
melanostictus Schm. Deutschl, 
sticticus. Pnz. Dentschl.- 
conspurcatus L, Erl. Han, Ki; Rhn. ‚Bil. Pommern, 
pictus St. Deutschl. 
tessulatus Pk. Deutschl. 
maculatus St. Thrg: Oestr. 
Zenkeri Grm. Halle. Hrz. 
SE F. Thıg. Erl, Oestr. Kärnthen. ar Tyr. 
hn 
thermieola St. Geste 
porcus F. Erl. Han. Rhu. Hbg. Thrg. ie 
lutarius Pk. Kl. Pr. Pommern. 
scrofa F. Deutschl. 
tristis Pnz. Deutschl. 
pusillus. Hbst. Deutschl. 
tyrolensis Rosenhr. Tyr. 2 
4-guttatus Hbst. Hbg. Oestr. Ton Pr. Hee, S 
4-maculatus L. Deutschl. 
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Aphodius sanguinolentus. Pnz. Thro. Oestr, Baiern: 


5 2-guttatus Grm. Oestr, 

3 merdarius F. Deutschl. 

S prodromus Brahm. Deutschl. ` 

f punctatösulcatus St. Deutschl. (wohl nicht überall er- 
kannt). 

» pubescens St. Han. Kl. Mch. Tyr, | 

en limbatus Grm. Oestr. 

S eonsputus Criz. Deutschl, 

5 serotinus Pnz. Oestr. Triest. Bache. 

D contaminatus Hbst. Deutschl. 

D affinis Pnz. Oestr. 

»  obliteratus Pnz. Han. Meh. Hbg. 

e discus Schm. Oestr. Steiermark. 

5 montanus Rosenhr. Tyr. 

»  poHiċatus Er. Krain. 

S praecox Er. Steiermark. 

F montivagus Er. Steiermark. 

5 picimanus Er.. Steiermark: Tyrol. 

7 rufipes L, Deutschl. 

» 2-punctatus F. Pr. Pommern. 


a luridus Pk. Deutschl. 
” depressus Kugel. Deutschl. Fre | 
a ‚aträmentarius Er. Dresden. Hbg.. Oestr, Thre. | 
F pecari F. Mhr. in Pferdemist zem. 4, 5. Oberschl. 
Erl. Pr. Mch. Hbg. Oestr. 
5 arenarius Oliv. Pr. Meh. Tyr. Hbg. Oestr. Thrg. 
a sus F, Gl. s. Erl, Han. Dr, Mch, Hbg.-Oestr. Resbg. 
E carinatus Grm. Oestr., 
” testudinarius F. Erl. Han. Kl. Rhn. Pr. Mch. Hbg. 
=. Oestr. Rgsbg. Pommern, Keen 
E villosus Gyll. Oestr. Sachsen. Hessen. 
s porcatus F. Deutschl. 
Ammoecius brevis Er. Erl. Mch. Thrg. Oestr. Rgshg. 
” gibbus Grm. Oestr.. Steierm. Kärnthen. Ter. 
Rhyssemus asper F. Mhr. auf, Sandbänken n. h. A. A. Erl. Han. 
Kl. Mch. Tyr.. Hbg. Oestr. Pr. Pommern. 
Psammodius caesus Pnz. Han. Rhn Tyr. Hbg. Oestr, Steier- | 
S ` mark. Rgshg. | 


S vulneratus St. Schles. s. Mech. Tyr: Hbg. Oestr. 
wn ` Suleicollis Il. Mhr. zb Erh Rhn. Pr. Mech, Tyr. 
; Hbg. Oestr. Boch. ` — H 
Be porcicollis Ill. Bim. SE 
Aegialia sabuleti Pk. Nürnberg. Nord -Deutschl. 
S rufa F. Rhn. Pr. Bel. Düsseldorf. Crefeld, 
” arenaria P. Pr. Swinemünde am Seestrande. Triest. 
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Ochodaeus ehrysomelinus F. Han. Pr, Hbo. -Oestr, Br]. Glogau. 
Trox: perlatus Ser. Han. Rhn. Hbg. Tyr. Rgsbg. 
hispidus Laight. Mch. Tyr. Hbg. Thrg. Oestr, 
sabulosus- L. Deutschl. 
„ Cadaverinus Ill. Hbg. Thre. Brl. 
» scaber L. Erl. Han. Kl. Rhn. Pr. Mch. Tyr. Hbg. Thrg. 
Oestr. Bache. 
» concinnus Er, Darmstadt. Brl, Pommern. 
Lucanus cervus L. Deutschl. 
Dorcus: parallelepipedus L. Deutschl, 
Platycerus caraboides L. Deutschl. ; 
Ceruchus tarandus Pnz. Gl. an der Heuscheuer in faulem Fich- 
tenholze s. 7. Pr. Mch. Oestr. 
Sinodendron cylindricum L. Deutschl, 
Aesalus scarabaeoides Pnz. Han. Mech. Oestr. 


H 
29. 


, Bupresteoidae. 
Acmaeodera taeniata F. Oestr. , Tyr. 
n 18-guttata Pill. Oestr. 
2 pilosellae Bon. Tyr. 


Ptosima 9-maculata F. Rhn. Tyr. . 
Melanophila decastigma F. Tyr. Oesir. 

3 appendiculata F. Pr. Mech. Oestr. 

A tarda F. Han. Pr. Mech, Erl. Hbg. Oestr. Oberschl. 
Aurigena lúgubris F. Oestr. PES : 
Capnodis cariosa Pall. Tyr: 

» = tenebrionis L, Oestr. Tyr. 
Buprestis mariana. L, In Kiefernwäldern. Deutschl. 
Ancylochira rustica L, GI. auf. geschältem. und gefälltem Holze 
n. 5. Pr. Mch. Tyr. Hbg. Oestr. Thrg. Rgsbg. 


SS punctata F. Gl. mit der vorigen. Pr, Tyr. Thre, 
Oestr. Rgsbg. Pre, = TE 2 
i flavomaculata F. Pr. Tyr. Oestr. Resbe. 


S 8-guttata-L. Gl. auf. Kieferklaftern a. Erl.. Pr. Mch, 
Fyr- Hbg. Oestr. Rgsbg. che, — 
e splendida- Pk. Pr. Oestr. _ r 
Eurythyrea austriaca L. Han. Pr. Mech. Tyr. Hbg. Oestr, Ober- 
schles,. Boch, - 
S carniolica Herbst. bei. Stettin s. s. 
S micans F, Oestr. Sr. 
Dicerca moesta F, Oestr. 
» pisana Rossi. Tyr. ; ; 
» aenea L. Pr.. Tyr, Oestr. Oberschl, Brl.= S 
» carniolica F, "fer. e Sech 
»  berolinensis F. Oberschl, Han. Rhn. Pr. Meh. Tyr: Hbg. 
` Oestr. Rgshg, ` ' i ; i 
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Dicerca acuminata Pall. Oestr, Pr. 


Lampra rutilans F, Gl. s. s. 8. Erl. Pr. Meh. Tyr. Thrg. Oestr, 


Rgsbg. Frbg. 
conspersa F, Pr. Meh. Thrg. Oestr. Rgshg. 
Chrysobothrys EE L. Gerecht, Pr. Meh. "per Oestr. 
PR affinis F.. Mhr. auf gefällten Eichen h. 5. Erl. 
Han. Rhn. Pr. Mch. Tyr. Hie. Oestr. Rgsbg. 
Solieri Lap. G. Darmstadt. Oestr, 
Agrilus” "6-guttatus Hbst- Mech. Tyr. Hbg. ag 
Ze convexicollis Redib. Oestr. 
„  eupreus Redth. Oesir. 
„  aurichaleeus Redtb. Mech. Oestr. 
a bicolor Redtb.: Oestr. 
„ quercinus Bed, Oestr. 
„  2-guttatus F. Deutschl. 
»  2-notatus Gory. Rhn. ; 
„. sinuatus Oliv.. Erl: Han. Rbn. Mch. Hbg. Oestr. Ober- 
schles. Boch, an . 
„ cinctus Die. Reshg. 
» ` viridis..L. Erl. KI. Ahr: Pr. Mch. Tyè. Obsbhl. Frbg. 
„  derasofasciatus Lacord. Hbg. ` , i 
» cyanescens Ill. Gl. SS. Er. Rhn. Meh. hrs. Oestr. 
Rgsbg. 
Sg EE Gyll; Rhn. Dr. Mch. Thro. Oésir: 
„  angustułus UL Gl. z. s. Rhn. Pr. Meh. Tyr. Hbg. Thrg. 
Oestr. Rgsbg. 
„ — laticornis Il. Pr. Meh. Hbg. Thrg. Oestr, Ems, Bily 
= hyperici Criz. Mch. Hie. VE Reshe. 
> pratensis Rtzb. Rhn. Oberschl 
„ — temuis Rizb. Gl. n. s. Rhn. Pr. Mch: Hbg. Thrg. Oestr. 
Reshbg. ` 
= hastolifer GER Oestr. 
„ emarginatus ‚Rizb. Oestr. 
a ` seaberrimus Rizb. Oestr. 
„ ` erassicollis Rtzb. Oestr. 
55 rugicollis Rtzb. Tyr. Oestr. 
zit coryli Lap. G. Rhn. Oestr. 
„  _nocivus Rtzh. Gl. Erl, Han. Bim. Pr. Meh. Hbg. Oestr. Reshe. 
„fagi Rtzb. Gl. n. s. Erl. Han. Rhn. Hbg. Thrg. Resbe. 
E filiformis Hbst. T , 
»  betuleti Rizb. Erl. Pr. Hbg. Rgshe. z 
„— integerrimus Rizb. Gl. s. Han. Pr, Ems. Rgsbg. 
filum Schh. Meh. - 
Coraebus undatus F. Han. Rhn. Mch. Hig- -Oestr. Becke, Frhg. 
sw rabi Le Hbg. Tyr. Oestr. i 
i elatus F. Gl. n. s. auf Blumen. Tyr. Oestr. Rgshg. 
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Anthaxia manca L. Erl. Hie. Thrg. Oestr. Frbg. 
; candens Pnz. Erl. Mch. Hbg. Oestr, Eh. 
aurulenta F. Oestr, 1 = z 
saliċis F. Mhr. auf Blumen s. 5. Erl. Han. Rhn. Mch. 
Hbg. Thrg. Oestr.- Deche. 
: nitida Rossi. Mhr. auf blühendem Viburn. lant. n. s. 
5. Tyr. Oestr. Pr. 
f, cichorii Oliv. Tyr.. Oestr. Rgsbg. 
o inculta Grm. Tyr. 
= nitidula L. Deutschl. 
e 4-punctata L. Deutschl. 
morio F. Tyr.. Brl. Sachsen. 
3 Chevrieri Lap. G. Tyr. 
2 sepulchralis Ill. Han. Pr: Thrg. Oestr. 
x umbellätarum F. Rhn. Mech. Tyr. Hbg. Oestr, 
S nigritula Er. Pr. ; = 
Cratomerus eyanieornis F. Mhr: auf Chrysanthem, leucanth, z. h. 
5. Tyr. Oestr. 
Sphenoptera metallica F. Oestr. 
Trachys minuta-L. Deutschl, 
E pygmaea F. Kl. Bim. Pr. Tyr. Die. Thrg. Oestr. 
Resbg. 
S nana Pk. Gl. as 6. EL Rhn. Hbg. Oestr. Pr, Re- 
gensbg. Pe. ` 
„aenea Mnnh.- Erl. ; R 
Aphanisticus emarginatus Latr. Gl. s. s. 8. Mhr. Erl. Han. Kl. 
Rhn. Thrg. Oestr. Bebe. 
e pusillus Oliv. Mhr. auf trockenen Grasplätzen gem. 
5. Rlın. Mèh. Hbg Oestr, 


Eucnemidoidae. 


Melasis buprestoides L. Kl. Rhn. Pr. Mch. Tyr. Hbg. Thrg. 
Oestr. Brl. = S 
Tharrops melasioides Lap. Oberschl. Bhn. Mch. Hie. Oestr. 
Cerophytum elateroides Latr. Rhn. Mech. Oestr. Be 
Eucnemis capucinus Ahr. Han. Kl. Rhn. Pr. Mch. Hbg. Thre. ` 
Oestr. - 
Microrrhagus pygmaeus F. Han. Oestr, Putzig. in Pr. Rgsbg. 
Be Sahlbergii F. Mch; Tyr. 
Re; lepidus Rosenhr. Tyr. 
Hypocaelus filum F; Oestr. 
Nematodes procerulus Mnnh. Oestr. 
Xylobius alni F. Oestr, Pr. 
Drapetes: equestris F. Mech. Oestr.. 
Throscus adstrietor F. Deutschl. 


y 
È 
` 
E 


416 


Elateridae. 


Porthmidius fulvus Redth. -Oestr. 
Dima elateroides Charp. Oestr. 
Synaptus filiformis. F. Deutschl. 


Cratonychus. niger F. Gl. s. 4—10. Erl.. Han, Rhn; Pr. Mch. 


Tyr. Hbg. Oestr. Rgsbg. 


s brunnipes Grm, Gl, s. s. 6. Rhn. Pr, Hbg. Thig. 


Oestr. Bush, 
5 castanipes Pk. Deutschl. 
Fr rufises Hbst. Gl. s. s. 9. Hbg. Oestr, 
crassicollis Er. Hbg. Tyr, Oestr. 
Agrypnus atomarius F. Pr. Mch. Ocstr, 
Adelocera lepidoptera Pnz. Pr, Oestr. 


D 


k fasciata L. Gl, unter Rinde h: 3—10. Pr. Meh. Tyr. 


Oestr, 
= varia Oliv. Schles,. Han. Kl. Mch. Hbg. Oesir. 
Lacon murinus L. Deutschl. 


Athous rufus F. Gl, s. 7. Erl. Kl. Rhn. Pr. Mch. Tyr. Thrg: 


Oestr. Rgsbg. 
a  Fhomhbeus Oliy. Oestr. Stettin s. s. 


»  83-fasciatus Hbst. Gl. unter Buchen-Rinde s. s. 8. Pr. 


l Mch. 'Thrg. Oestr. ; ; 
„  scrutâtor Hbst. Gl. s. Erl. Han, Bin, Pr. Oestr. 
wn laesus Grm. Bil. 
„  " hirtus Hbst. Deutschl. 
„. anàlis F, Deutschl. 
„ haemorrhoidalis F. Deutschl, 
» Zeche Bach. GL s. geschöpft.: 7 
„ vittatus, F. Deutschl. 
„ foveolatus Hampe. Wien, 
-maculatus F. Mch. Tyr. Oestr. 


ren denticollis F. Gl. -n. s: geschöpft. 6—7. Han, RL Mch. 


Oestr. Tyr. Rgsbg. Stettin. 
BI linearis P. Deutschl. 
Limonius violaceus Mlir, Mch. Oestr. 
» = Cylindricus Pk. Deutschl. 


»- parvulus Pnz. Deutschl. 

» = “serraticornis Pk. Rhn. Thrg. Oberschl, 

= minutus L. Deutschl. 

5 lythrodes Grm. Han, Al. Mch. „Br. Hbg. Thrg. Gesitt, 
‚Rgsbg. Gl. s. 6. 


D Bructeri Le SE 
S 2-pustulatus L. Deutschl. 
(Fortsetzung CS 


Druck von F, Hessenland in Stettin, 


